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BBK Oberbayern Nord und Ingolstadt

Seit genau zehn Jahren hat der BBK Ingol-
stadt einen Geschäftsführer. Als sich unser 
Verband 1998 nach dem Rücktritt eines über-
arbeiteten und frustrierten Vorsitzenden in 
der Mitgliederversammlung unter dem neu-
gewähltem Vorstand für die Schaffung eines 
bezahlten Geschäftsführerpostens entschied, 
startete dies erst einmal als Versuch. Be-
grenzt auf ein Jahr und mit der Vorgabe, bei 
der Jahreshauptversammlung den Nutzen zu 
hinterfragen und den Geschäftsführer jähr-
lich neu zu wählen, wurde beschlossen, über 
eine öffentliche Ausschreibung geeignete, 
engagierte und idealistische Kunstinteres-
sierte zu eruieren. Aus einer sehr großen Be-
werberzahl wurde einstimmig Viktor Scheck 
vom damaligen BBK-Vorstand als Geschäfts-
führer bestimmt. Er wird jährlich in der Jah-
reshauptversammlung neu gewählt und seit 
Beginn jährlich einstimmig in seinem Amt 
bestätigt. Die Honorierung des Geschäfts-
führers erfolgt allein aus den Mitgliederbei-
trägen und bedingte damals eine Verdopp-
lung des Jahresbeitrags. Die meisten Mit-
glieder nahmen dies als Investition in eigener 
Sache in Kauf und wurden nicht enttäuscht. 
Mit einer neu erstellten Verbandsbroschü-
re, „Lust auf Gestaltung“, besuchte der Ge-
schäftsführer, teilweise mit der Vorsitzenden 
im Schlepptau, Bezirke, Landratsämter, Bür-
germeister, Kulturämter, Bauämter, Kultur-
referenten, Architekten, Unternehmen und 
kirchliche Einrichtungen, um Möglichkeiten 
zur Zusammenarbeit bei Kunst-und-Bauen-
Maßnahmen, Ankäufe, Aufträge und Kunst 
im öffentliche Raum aktiv zu verfolgen.

Relativ schnell zeichneten sich erste Er-
folge ab. So wurden seit 1999 31 Kunst und 
Bauen Wettbewerbe mitgetragen oder selbst 
vorgeschlagen; davon wurden 21 umgesetzt 
und mit Teilnahme unserer Mitglieder durch-
geführt. 

Einige Beispiele:
– Polizeipräsidium Ingolstadt (Bildankäufe, 
Wandgestaltung), 1999
– Ostendschule Neuburg (Spielplastiken), 
1999
– Krankenhaus Kösching (Kapelle, Brunnen, 

Farbgestaltung außen), 2000, 2001
– Gymnasium Beilngries (Außengestaltung), 
2001
– Finanzamt Pfaffenhofen (Außengestal-
tung), 2003
– Straßenmeisterei Ingolstadt (Innen- und 
Außengestaltung), 2003
– Polizeiinspektion Schrobenhausen (Wand-
gestaltung), 2003
– Gemeinnützige WobauGe Ingolstadt, 
Prinzenviertel Brunnen und Piusviertel (Au-
ßengestaltung), 2005
– Realschule Kösching (Außengestaltung), 
2006
– Vermessungsamt Pfaffenhofen (Bildan-
käufe und Treppenhausgestaltung), 2007
– Sparkasse Murnau (Innengestaltung), 2007
– Stadtwerke Neuburg (zwei Außengestal-
tungen), 2007 
– Gabrieli-Gymnasium Eichstätt (Fassaden-
gestaltung), 2007
– Markt Manching (Gestaltung eines Kreis-
verkehrs), 2008

Dazu kamen Ankäufe, Leasingverträge 
mit Firmen, Ausstellungskonzepte und Be-
treuung der Mitglieder des Künstlerver-
bands. Der Geschäftsführer ist Ansprech-
partner und Berater aller Mitglieder bei Fra-
gen zu Ausstellungen, künstlerischen Kon-
zepten und Umsetzungen und Organisation. 
Mit einer Bürokraft wird in der Geschäfts-
stelle der gesamte Schriftverkehr abge-
wickelt. Mittlerweile wendet sich das staatli-
che Hochbauamt mit Aufgaben in Kunst und 
Bauen an den BBK und Viktor Scheck, die 
Stadt Ingolstadt arbeitet mit ihrem Ausstel-
lungsprogrammen mit dem BBK zusammen 
und freie Architekten, Kulturämter und 
Kommunen wenden sich mit Fragen an die 
BBK-Geschäftsführung. Der Verband Obb. 
Nord und Ingolstadt hat sich seitdem in der 
Region als ernst zu nehmender Vertreter, 
Mittler und Moderator der künstlerischen 
und beruflichen Belange seiner Mitglieder 
etabliert. So propagiert und etabliert unser 
Geschäftsführer die zeitgenössische Kunst 
im Donauraum um Ingolstadt. 

Dagmar Hummel 

Die Sektion Ingolstadt beging den 60. Jahres-
tag der Allgemeinen Erklärung der Men-
schenrechte am 7. Dezember 2008 mit einer 
großen Matinée im Stadttheater mit einem 
Festvortag des Menschenrechtsbeauftragten 
der Bundesregierung Herrn Dr. Nooke. Der 
Bitte der Veranstalter, zu diesem Jubiläum
eine Ausstellung beizusteuern, kam der BBK
mit einer kleinen Schau unter dem Titel 
„Mensch sein“ nach.

Wie sich in den Arbeiten bestätigte ist das 
Thema Mensch ist in jeder Zeit brandaktuell 
und stets neu. 

Die ausgestellten Arbeiten spiegelten eine 
intensive Reflexion verschiedenster Aspekte 
menschlichen Daseins. Zum einen bein-
halteten die Werke Betrachtungen des 
Menschen als Individuum, das jede seiner 
Lebensphasen meistern, seine Existenz auf-
recht erhalten und rechtfertigen muss. Der 
andere Betrachtungsaspekt war die Gesell-
schaft, in die jeder Einzelne hineingeboren 
ist, in die er sich fügt oder aus der er ausbre-
chen will, in der er sich behauptet oder in der 
er droht unterzugehen, die er letztendlich 
unbewusst oder bewusst mitgestaltet. Zehn 
Künstlerinnen und Künstler befassten sich 
mit der Problematik gesellschaftlicher 
Lebensformen: Die Gegensätze von Freiheit 
und Gefangenschaft, Herrschaft und Unter-
drückung, Reichtum und Armut, Angriff und 
Verteidigung, Krieg und Frieden wurde in 
Bildern, Objekten und Installationen künstle-
risch umgesetzt.

Dagmar Hummel

Mensch sein
Ausstellung des BBK Obb. Nord & Ingol-
stadt anlässlich des 60. Jahrestages der 
Allgemeinen Erklärung der Menschen-
rechte

Ten Years afTer
10 Jahre Geschäftsführung – Ein Resümee

oben v.r. Vorsitzende Dagmar Hummel, 
Geschäftsführer Viktor Scheck und 

Sekretärin Birgit Gruber-Ipfling, 
rechts Hannah Hummel „Täter – Opfer“, Installation



im Bilde 1/09 3

BBK Oberbayern Nord und Ingolstadt

Ein erfolgreiches Schulprojekt mit über 60 
Kindern ist mit der Vernissage am 27.11.2008 
– 250 Gäste waren erschienen – zu Ende 
gegangen. An vier Arbeitstagen über vier 
Wochen verteilt arbeitete eine Ingolstädter 
Künstlergruppe (Mitglieder des BBK Obb. 
Nord und Ingolstadt e.V.) mit den 3 – 18 
Jahre alten Kindern (Gruppengröße 12 – 14 
Kinder) an der Johann-Nepomuk-von-Kurz-
Schule (Förderzentrum mit Förderschwer-
punkt körperliche und motorische Entwick-
lung, Elbrachtstraße 20, 85049 Ingolstadt).
Kostenträger war der Förderverein der 
Schule und Sponsoren. Organisation und 
Projektleitung lag bei Elisabeth-Anna Jung, 
Ingolstadt.

Konzepte der einzelnen Künstler:
Helga Dick: Tonfiguren. Aus Bildhauerton 
wurden von den Schülern sitzende Figuren 
(ca. 40 cm Höhe) gestaltet. Als Zwischenar-
beit wurden Folienstreifen mit dem Thema 
„Grüße an den Wind“ bemalt.
Michael Grassl: Warum Monotypie mit Kin-
dern? Die Kinder berühren und besetzen mit 
dieser Technik Felder, die in der Kunst wie 
im Leben wichtig und tragend werden und 
ein positives Lebensgefühl entstehen lassen.
Elisabeth-Anna Jung: Das Zahlenspiel. Nach 
Skizzenarbeit und Malerei auf Betonplatten 
(á 60 x 80 cm) entwickelte sich eine mathe-
matische Aufgabe mit Plus- und Minusergeb-
nissen. Die Betonplatten wurden im Schul-
gelände auf einem Wiesenhang platziert und 
verankert.
Konrad Risch: Vom Stamm zur Skulptur. 
Von den Schülern gespaltene Kieferstäbe 
wurden zu Holzskulpturen mit einfachen 
Verbindungen geformt. Häuser, Hütten, 
Kräne etc. fügten sich am Ende zur einer ge-
formten Kugel als Installation für innen und 
außen.
Elizabeth Steinhauser: Steindruck: ins Meer 
getaucht (Lithographie). Motive wie Mee-
restiere und Wasserpflanzen gezeichnet und 
durch das Einfärben wieder zum Schwim-
men gebracht.
Lehrerkollegium und Elternbeirat wurden in 
das Schulprojekt mit eingebunden. Die Schü-
ler zeigten überwiegend ein großes Selbstbe-
wusstsein bei ihrer Arbeit mit erstaunlicher 
Ausdauer. Sie spürten die emotionale Aus-
einandersetzung mit Material und Farbe und 
waren stolz auf ihr geschaffenes Kunstwerk.

E. A. Jung

Ihre schärfste Waffe im Ringen um ästhe-
tische Qualität ist die feine Linie, mal frei 
und vehement, öfter jedoch diszipliniert, die 
Form beschreibend in unnachahmbarer Fein-
heit bis an die Grenzen des Wahrnehmbaren. 
Dabei huldigt Sieglinde Bottesch immer dem 
organischen Objekt, auch wenn sich dieses 
weit von der Realität entfernt in eine surre-
ale, vegetativ inspirierte geflüchtet hat. 
Selten finden wir in der aktuellen Kunst-
szene im bloßen Sehen, Betrachten und Un-
tersuchen so viel Lust und Spannung.
In der Malerei bleibt Sieglinde Bottesch der 
Qualität des feinen Unterschieds treu, mo-
duliert in beherrschter Tonigkeit ohne laute 
Kontraste, selbstredend gewinnt ihre Malerei 
durch subtil eingesetzte Linien Griffigkeit 
und Schliff. Besonders ihre insektenhafte 
Serie erreicht Dynamik und Leichtigkeit 
durch das gekonnte Spiel zwischen Weiß-
höhungen und dunklen Akzenten.

Das wirklich Überraschende, in ihrem 
persönlichen Werdegang nachgerade Sensa-
tionelle, ist ihr räumliches Œuvre. Wie ihre 
Zeichnung und Malerei ist dieses erfüllt von 
einer tiefen sinnlichen Hinwendung zur ding-
lichen Welt, zu allem Sichtbaren, Fühlbaren, 
Erlebbaren. So sinnlich sind ihre Arbeiten, 
dass man glaubt, sie riechen zu können, 
obwohl sie als durch und durch künstliche 
Artefakte allenfalls den fiktiven Hautgout 
des Organischen suggerieren. 

All diese Objekte sind olfaktorisch so gut 
wie nicht wahrnehmbar und doch sehen sie 
so aus, als würden sie riechen. Das ist nur ei-
ner von vielen Schachzügen in der aktuellen 
Kunst einer Künstlerin die nicht aufhört, sich 
neu zu finden, einem inneren Muss folgend 
sich ändert, modifiziert, ja häutet, um sich 
schließlich in beeindruckender Weise zu ent-
puppen: Die geknebelte Muse als Fatschen-
kindl (bayerisch für Wickelkind) ent-wickelt 
sich und macht betroffen. 

Am radikalsten zelebriert Sieglinde Bottesch 
ihre Ode an die Wahrnehmung, wo sie auf 
das Konstrukt gewollter Symbolik oder 
metaphorischen Wortspiels verzichtet. 12 
Säckchen mit Samen, wie zum Verkauf an-
gerichtet, kommen ohne Kunstgriff aus. 
Jedes Körnchen ist von Hand geformt, jedes 
einander gleichend und doch so verschieden.
Tausende kleiner Individuen, in Sorten ge-
ordnet und zur Schau gestellt. Im Kopf des 
Betrachters beginnt diese Saat aufzugehen.

Auch für Sieglinde Bottesch ist mit diesen 
fast hyperrealistischen Objekten eine Saat 
aufgegangen. Die Anfänge sind tief in ihrer
Biografie verwurzelt. Erinnerungen an Korn-
speicher in der siebenbürgischen Kindheit. 
Erste Zeichnungen zu diesem Thema, vor 
beinahe 30 Jahren entstanden, antizipieren 
die heutige Realisation in fast fotografischer 
Akribie.

„Samenkörner können lange schlummern 
und irgendwann keimen sie“, sagt Sieglinde 
Bottesch. In einer Welt, in der eine arktische 
Arche Noah angelegt wird, um pflanzliches 
Erbgut vor Verfall und Ausrottung zu schüt-
zen, gewinnen diese nur scheinbar unschein-
baren Objekte hochaktuelle Bedeutung. Wis-
senschaftlern ist es gelungen, 2000 Jahre alte 
Samen, die nicht eingefroren waren, zum 
Keimen zu bringen. Sieglinde Bottesch ge-
lingt es mit ihren eindrucksvollen Objekten, 
in uns die Vorstellung davon keimen zu las-
sen, was Kunst tatsächlich ist: das Streben 
nach der höchsten Qualität einer Mitteilung, 
die höchste Stufe der Symbiose aus Idee und 
Material.

Günther Köppel, Professor für Kunstpädagogik 
Katholische Universität Eichstätt-Ingolstadt

MiT aLLen sinnen
Sieglinde Bottesch in der Städt. Galerie 
Harderbastei Ingolstadt, 16.11.- 21.12.08

KUnsT (Be)TriffT 
KinDer
Schulprojekt Ingolstadt, 22.10.–21.11.2008

oben Konrad Risch mit Kindern, unten die 
Organisatorin des Schulprojekts, E. A. Jung.

rechts oben Sieglinde Bottesch mit Prof. Günther 
Köppel, darunter ihre Arbeit „Würgeengel“



im Bilde 1/094

BBK München und Oberbayern

Der belgische, in München lebende Kura-
tor Erno Vroonen hat für die GALERIE 
DER KÜNSTLER eine umfangreiche und 
facettenreiche Ausstellung mit Arbeiten von 
14 internationalen Künstlern zusammenge-
stellt. Out there somewhere in the middle of 
nowhere vermittelt einen nachdenklichen 
Blick auf die Erde. Aus verschiedenen Blick-
winkeln wird eine Gesamt-Erfahrungswelt 
beschworen. Alle künstlerischen Eingriffe 
zeichnen sich durch eine distanzierte Wahr-
nehmung aus – man blickt auf die Mensch-
heit und die Erde von Ferne. Man zeigt einen 
Dialog von Bildwelten, die sich in unter-
schiedlicher Weise mit „Raum und Zeit“ 
auseinandersetzen und sich zu einem „vi-
suellen Event“ (Erno Vroonen) verdichten. 
Mit unterschiedlichen Medien und Mitteln 
formulieren die Künstler ihre Fragen und 
suchen nach Ansätzen für Antworten. Diese 
Haltung ist programmatisch: nur über stän-
diges Fragen entwickelt sich die Welt weiter. 
Die künstlerischen Beiträge fordern uns auf, 
über unsere Existenz nachzudenken. Stellt 
die Industriegesellschaft des 21. Jahrhun-
derts eine Bedrohung für unseren Planeten 
dar? Was sollte man im schlimmsten Fall 
tun: die Erde verlassen? Im Rahmen der Aus-
stellung reflektieren die Künstler mit ihren 
Kunstwerken diese neuen Begleitumstände. 
Sie werfen einen persönlichen Blick auf die 
Globalisierung, auf ein sich ihnen bietendes 
Chaos, das kaum mehr zu ordnen ist. Zwi-
schen virtuellen und realen Situationen wird 
eine Wechselwirkung der Emotionalitäten 
entfacht. Corey Escoto (geb. 1983, USA) 
zeigt in Zeichnungen unseren Umgang mit 
den Ressourcen und skizziert Lösungen zur 
Verbesserung der Welt. Daniel Man (geb. 
1977, GB/D) evoziert ein kosmisches Gefühl 
durch eine vieldeutige, eigene Symbolik in 
seinen großformatigen Gemälden. Bettina 
Krieg (1981, D) lässt in einer sehr groß-
formatigen Wandarbeit ein Motiv schein-
bar in den Raum hinein explodieren. Mark 
Titchner (geb. 1973, GB) formuliert via 
Video seine Mahnung an die Welt und den 
Einfluss der Werbung auf die massenme-
dial geprägte Gesellschaft. Thomas Thiede 

(geb. 1967, D) repräsentiert die mutierende 
Gesellschaft durch virtuelle Landschaften. 
Bo Christian Larsson (geb. 1976, S/D) nutzt 
u. a. die Zeichen und Anschauungswelt der 
New Gothic- und Punk- Szene und themati-
siert Vergänglichkeit und Identität. Cristian 
Andersen (geb. 1974, DK/CH) setzt sich 
gnadenlos mit Machtstrukturen auseinander, 
doch legt er den apokalyptischen Szenerien 
in seiner Kunst den Mantel der Schönheit 
über. Das zentrale Thema von Julien Friedler 
(geb. 1950, B) ist die Suche nach dem besse-
ren Menschen. In der Ausstellung präsen-
tiert er das dritte der BeBOZProjekte „Give 
up“ und fordert die Besucher auf teilzu-
nehmen. Christina Grace (geb. 1951, CAN) 
malt Bilder in unmittelbarer und impulsiver 
Reaktion auf den Verlust des Ichs durch die 
Globalisierung. Christian Jasper (geb. 1967, 
D) konzentriert sich auf die Grenze zwi-
schen dem öffentlichen und dem privaten 

Cristian Andersen, Corey Escoto, Julien 
Friedler, Cristina Grace, Christian Jasper, 
Martin Kobe, Bettina Krieg, Bo Christian 
Larsson, Daniel Man, Tomas Saraceno, 
Martin G. Schmid, Thomas Thiede, Mark 
Titchner, Koen Vanmechelen.
Kurator: Erno Vroonen 
25. Oktober – 23. November 2008 
GALERIE DER KÜNSTLER München

Raum und rekonstruiert für die Ausstellung 
die Installation Pickel 1-unendlich, die Haut 
als Grenze, an der Mikro- und Makrokos-
mos miteinander verschmelzen. Martin Kobe 
(geb. 1973, D) lädt ein zu einem neuen Be-
trachten von Architektur und Raum und setzt 
hierzu das Prinzip der Gleichzeitigkeit ein. 
Den Zeichnungen und Bildern von Martin G. 
Schmid (geb. 1968, D) liegt dessen intensive 
Auseinandersetzung mit Retro-Sehnsüchten 
und Ängsten vor dem Atomkrieg zugrun-
de. Für Koen Vanmechelen (geb. 1965, B) 
ist das Huhn eine Metapher für die mensch-
liche Existenz und das Ei eine Metapher für 
die Welt und das Laboratorium der Zukunft. 
Tomas Saraceno (geb. 1973, ARG) bietet 
Alternativen zum Bewohnen der Erde. Die 
Erdkugel ist zerschmettert und der Mensch 
gezwungen nach anderen Lösungen und Le-
bensräumen zu suchen. 

Dr. Elisabeth Hartung 

OUT There 
sOMewhere 
in The MiDDLe 
Of nOwhere

oben eine Raumansicht der Aussstellung, unten Christian Jaspers „Pickel 1 – unendlich“ 
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Alljährlich zeichnet das Bayerische Staatsmi-
nisterium für Wissenschaft, Forschung und 
Kunst junge begabte Künstler mit dem mit 
je 5.000 � dotierten Bayerischen Kunstför-
derpreis aus. Die Qualitätsvorgaben fordern 
eine außergewöhnliche Begabung. Der Preis 
ist Anerkennung für das bisher Geleistete 
und soll Ansporn und Unterstützung in ide-
eller und materieller Hinsicht für zukünftige 
Projekte sein. Er wurde bereits im November 
anlässlich einer Feierstunde in der Münchner 
Residenz durch den damaligen Kunstmini-
ster Thomas Goppel überreicht. Die Werke 
der ausgezeichneten KünstlerInnen waren in 
der GALERIE DER KÜNSTLER zu sehen.

Sebastian Kuhn montiert Alltagsobjekte 
wie Christbaumkugeln, Wasserkühlungs-
schläuche oder PE-Maschendraht mit Kunst-
stoffen, Gummi oder Acrylglas zu ge-
schwungenen, bunten und verformten Gebil-
den. Die Materialvielfalt wirkt erfrischend 
leicht und der Alltäglichkeit der verwendeten 
Dinge entfernt. Kuhn lässt die Wahrnehmung 
von Zeit in diesen eigentümlich fließenden 
Objekten einfrieren. Wie Lichtblitze, die nur 
den Bruchteil einer Sekunde erscheinen und 
sich überraschend verfestigen. Diese sind 
aber nicht optisch, sondern materiell festge-
halten und verhalten sich dadurch anachroni-
stisch zu den erscheinenden Phänomenen. 
Geschwindigkeit scheint auf die Formen 
selbst einzuwirken.

Der koreanische Künstler Oh Seok Kwon 
arbeitet in einem konzeptionellen Spektrum 
zwischen Fotografie, Installation und Zeich-
nung. Ob in der „Brücke für Regenschirm-

verkäufer“ beim Deutschen Museum (2008), 
in „Icebridge“ in der Umtrieb-Galerie für ak-
tuelle Kunst in Kiel (2006) oder in vielen sei-
ner geheimnisvollen Fotografien – oft ist 
Wasser und dessen gefrorener Zustand ein 
bestimmendes Thema in Kwons Arbeit. Was-
ser verändert Dinge, erweckt sie zum leben 
oder friert sie ein. Es hat zerstörerische Kraft 
und belebende Energie. Oh Seok Kwon nutzt 
diese Potenzialität und deren Relevanz für 
unser Leben und zeigt uns genau dieses 
Spannungsfeld zwischen Zerstörung und Be-
lebung, zwischen Realität und Transzendenz 
sowie zwischen Wärme und Kälte auf. Dies 
geschieht in sensiblen und ästhetisch beein-
druckenden Arbeiten, die eben nicht plakativ 
Umweltveränderungen, Wassermangel oder 
das Abschmelzen der Pole verhandeln.

Die Fotografien von Petra Schneider er-
scheinen rätselhaft, träumerisch und roman-
tisch. In ihrer aktuellen Serie „animals & 
landscapes“ liegt ein weißes Pferd gelassen 
in einer ausrangierten Badewanne auf einem 
steinigen, unwirtlichen Hügel, dem Meer im 
Hintergrund und schaut uns an. Oder ein pin-
ker Flamingo steht anmutig in einer urzeit-
lich erscheinenden Landschaft. Immer sind 
einzelne Tiere, isoliert, einsam und zugleich 
romantisch schön in die landschaftliche Sze-
nerie gesetzt. Sie wirken fremd, sind Kon-
trastpunkte in der kargen Umgebung und las-
sen uns in diesem Sinne die, wie die Künstle-
rin es selbst nennt, „Verlorenheit in der Welt 
als existentielle Grunderfahrung des Men-
schen“ spüren. Dabei ist die dargestellte eine 
konstruierte Welt, Petra Schneider montiert 

BaYerische KUnsTförDerpreise 

BiLDenDe KUnsT 2008

die Fotos aus ihrem umfangreichen Bildar-
chiv und schafft so eine innere Seelenland-
schaft.

Lorenz Straßl inszeniert, konstruiert und 
dekonstruiert räumliche Einrichtungen aus 
Fundstücken, Haushaltsgegenständen und 
selbstgebauten Objekten, die er in einem um-
fangreichen Arsenal ansammelt. Häufig wer-
den diese installativen Situationen durch 
Feuer, Wasser oder Rauch begleitet. Diese 
skurrilen, schiefen, unseren Alltagsgesetzen 
fremden Inszenierungen dokumentiert Straßl 

Petra Schneider „animals & landscapes # 1“, 2004,
125 x 100 cm, C-print, Aludibond, Acrylglas

Oh Seok Kwon „Brücke für Regenschirm-Verkäufer“, 
2008, Installation auf der Boschbrücke

 am Deutschen Museum, München
Nicki Marquardt „Corona“, 2008, Crinol auf 

Drahtunterform genäht, Foto: Daniel Breidt

Sebastian Kuhn · Oh Seok Kwon · Petra Schneider · Lorenz Straßl · Nicki Marquardt
GALERIE DER KÜNSTLER München, 28. Januar – 27. Februar 2009
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GeschäfTssTeLLe
Adelgundenstr. 18, 80538 München
Tel. 089. 21 99 60 0, Fax 089. 21 99 60 50
eMail: info@bbk-muc-obb.de 
(Di – Fr 9 – 12 Uhr) 

Vorstand 
1. Vorsitzender  Klaus von Gaffron 
2. Vorsitzender  Wolfgang Schikora 
3. Vorsitzende  Martina Bieräugel 
Schatzmeisterin Katharina Weishäupl 
Schriftführerin  Elisabeth Heindl 
Beisitzerin  Sylvia Roubaud 
Beisitzer Jochen Scheithauer 

Gremien 
Aufnahmekommission 
 Klaus von Gaffron 
 Wolfgang Schikora 
 Martina Bieräugel 
 Wolfgang Diller 
 Erika Heisinger 
 Sybille Hochreiter 
 Traude Linhardt 
 Theda Radtke 
Ausstellungskommission 
 Klaus von Gaffron 
 Wolfgang Schikora 
 Martina Bieräugel 
 Angelika Böck 
 Daniel Bräg 
 Nausikaa Hacker 
 OH Seok Kwon 
 Michael Lukas 
 Gabriele Obermaier 
 Markus Schlee 
 Anthony Werner 
 Kai Winkler 
Schlichtungsausschuss 
 Elisabeth Heindl 
 Christine Linder 
Revisoren  Dorothea Frigo 
 Michael Eckle 
Landesdelegierte 
 Klaus von Gaffron 
 Ekkeland Götze 
 Christine Linder 
 Siegrid Pahlitzsch 
 Sara Rogenhofer 
 Susi Rosenberg 
 Silvia Roubaud 
 Jörg Schwarzenbach 
 Horst Twardzik 

Sozialfonds 
1. Vorsitzende  Silvia Roubaud 
2. Vorsitzende  Sonja Weber 
Schriftführerin  Sybille Hochreiter 
Schatzmeisterin Erica Heisinger 
Beisitzerin  Claudia Bläsi 
Beisitzerin  Sabine Henning 
Beisitzer  Jörg Schwarzenbach 

Lorenz Straßl „Ohne Titel (147)“, 2008, Fotografie, 
38 x 25 cm, gerahmt, 1/3, Courtesy Galerie Christine 
Mayer (oben)
Sebastian Kuhn „Polyrhythmic Walkabout“, 2008
zwei Konzertflügel, ein Kurzflügel, PVC, Edelstahl, 
Schrauben, Wolle, 490 x 320 x 280 cm, Sammlung 
Biedermann, Foto: Ernst Christian Dümmler

prOGraMMVOrschaU 
März Bis JUni 2009

BarOccO
13. März – 03. April 2009
Claudia Barcheri , Moritz Dometshauser, 
Siegfried Kreitner, Ivan Mellauner, Ole 
Müller, Markus Schlee

„barocco“, die „schiefrunde Perle“ als Titel 
einer Ausstellung, die dem Barocken in der 
aktuellen Kunst nachspürt. In den Arbeiten 
der teilnehmenden KünstlerInnen sind so-
wohl Inhalte, die bereits im Barock themati-
siert wurden, wie auch bildnerische Ausdrü-
cke zu finden, die Aspekte des „Barocken“ 
in sich tragen.

Die ersTen Jahre Der 
prOfessiOnaLiTäT 28
22. April – 15. Mai 2009
Judith Goldschmid, Margarete Hentze, 
Gordon Hogan, Peggy Meinfelder, An-
dreas Mitterer, Emilia Scharfe, Rose 
Stach

Nachwuchsförderung ist eine der zentralen 
Aufgaben der GALERIE DER KÜNSTLER 
und fester Bestandteil des Ausstellungspro-
gramms. Auch im 28. Jahr des Bestehens der 
„Ersten Jahre der Professionalität“ bekom-
men wieder sieben junge KünstlerInnen ein 
Forum und die Öffentlichkeit hat Gelegen-
heit, neue Entdeckungen der Münchner 
Kunstlandschaft zu machen.

 

heiM UnD herD 
27. Mai – 19. Juni 2009
Christoph Bangert, Ulrike Myrzi und 
Manfred Jarisch, Edgar Lorenz, Michael 
Lukas, Tobias Mattes

Symbolisiert durch ‚das HAUS als Denk-
modell’ beschäftigen sich die teilnehmenden 
Künstler mit der Vielschichtigkeit seiner 
Bedeutung. Das Haus wird zum Territorium, 
das es zu kartographieren gilt. 
Es leistet die Abgrenzung zwischen privat 
und öffentlich und ist eine Erweiterung un-
serer physischen Körpergrenzen. Inmitten 
der Öffentlichkeit entstehen Architekturen 
als temporäre Privatsphäre, wird das Bauma-
terial zum Lebenselexier und das Gebäude 
zum Tatort.
Kurator: Michael Lukas

VOrsTanD UnD GreMien 
BBK München u. Oberbayern e.V. für eine 
neue dreijährige Amtszeit ab 13.12.2008 

fotografisch, um sie anschließend wieder 
vollständig zu zerlegen. Was übrig bleibt ist 
das Foto, welches durch seinen Ausschnitt, 
durch Perspektive und Licht die Situationen 
zusätzlich verrätselt. Wir müssen dem Bild 
glauben, dass dieser kuriose Moment tat-
sächlich so stattgefunden hat. Es entsteht ei-
ne neue Wirklichkeit, die nur durch das Bild 
gegeben wird und die verwendeten Dinge 
flüchtig erscheinen lässt. 

Nicki Marquardt, ausgezeichnet in der 
Kategorie Mode, näht Hüte, die zwischen 
Kunst und Mode oszillieren. In ihrem Atelier 
in der Türkenstraße kreiert sie Modellhüte 
oder ganze Kollektionen als praktische 
Mode-Accessoires. Auch für Film- und 
Theaterproduktionen realisiert sie Kopfbe-
deckungen. Ihre Arbeiten sind anspruchs-
volle Einzelstücke, Hüte, die an Frisuren, 
an Blumen oder filigrane Gewebe erinnern, 
die spielerisch auftreten oder feinsinnig. 
Nicki Marquardt bewegt sich zwischen den 
Gestaltungswelten. Sie formt skulpturale 
Objekte, die sich auf dem musealen Sockel 
oder auf der Straße getragen behaupten..

Achim Sauter
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GaLerie Der KÜnsTLer
Maximilianstr. 42, 80538 München
Tel. 089. 22 04 63 
eMail: bbk.muenchen.obb@t-online.de

Mi – So 11 – 18 Uhr, 
Do 11 – 20 Uhr,
Mo + Di + Feiertags geschlossen 

weBsiTe 

Website des BBK München und Oberbayern: 
www.bbk-muc-obb.de.

JOUr fixe

Der Jour Fixe wird ab sofort in Eigenregie 
der Künstler durchgeführt. Bitte informieren 
Sie sich über aktuelle Termine auf unserer 
website: www.bbk-muc-obb.de

aUsschreiBUnGen

Bundes- und bayernweite aktuelle Aus-
schreibungen im Internet unter 
www.bundesverband.de 
www.bbk-bayern.de 
www.bbk-muc-obb.de

aUfnahMeJUrY

Der BBK München und Oberbayern beraumt 
jährlich zwei Aufnahmejurys ein. In der 
zweiten Sitzung diesen Jahres wurden 14 
neue Mitglieder aufgenommen. Die nächsten 
Aufnahmetermine sind am 29./30.Juni.
Informationen und Formulare finden Sie 
unter www.bbk-muc-obb.de/aufnahm.html

7

Am 13. Dezember 2008 trafen sich die 
Mitglieder des Berufsverbandes Bildender 
Künstler München und Oberbayern e.V. auf 
Einladung des Vorstandes zu ihrer Jahres-
hauptversammlung in der GALERIE DER 
KÜNSTLER.

Klaus von Gaffron, 1. Vorsitzender, infor-
mierte die Mitglieder über die Arbeit des 
Vorstandes im vergangenen Geschäftsjahr, 
die geprägt war durch die Kontaktpflege zu 
Persönlichkeiten aus der Politik, den Kultur-
ausschüssen sowie durch Gespräche mit vie-
len Vertretern diverser Institutionen. Die 
Präsenz des BBK’s und die Ansprechbarkeit 
zu allen kulturellen Themen wie zu der un-
gesicherten Existenzproblematik der Künst-
lerInnen habe sich weiterhin stabilisiert. 
2008 sei auch das Jahr wesentlicher Verände-
rungen auf der kulturpolitischen Ebene ge-
wesen. Die Landeshauptstadt München habe 
mit dem neuen Kulturreferenten, Dr. Küp-
pers, eine nicht nur interessierte sondern 
auch sehr engagierte Persönlichkeit für die 
Kulturszene in München gewinnen können. 
Auf Landesebene wurde Dr. Heubisch als 
Staatsminister für Wissenschaft, Forschung 
und Kunst gewählt. Dr. Heubisch, der sechs 
Jahre lang sehr aktiv und erfolgreich das 
Amt des Präsidenten des Verbandes Freier 
Berufe Bayern inne hatte, habe sich stets of-
fen gegenüber den Anforderungen und Auf-
gaben der Bildenden Kunst gezeigt und sehr 
entschlossen und motiviert deren Belange 
vertreten. 

In seinem Bericht ging von Gaffron auf 
weitere wesentliche Aktivitäten und Sachver-
halte ein, so unter anderem auf die zahl-
reichen Kooperationen mit den bayerischen 
Kammern sowie die Teilnahme an Jurys und 
wichtigen kulturellen, kulturpolitischen Ver-
anstaltungen. Die Mitarbeit im Akademie-
verein, in der Kulturpolitischen Gesellschaft, 
in den Kuratorien der Evangelischen Stadta-
kademie, in den Kunstausschüssen der 
Kreuzkirche, der Himmelfahrtskirche, der 
Erlöserkirche – um nur einige zu nennen – 
verweise auf die sehr konstruktive aktive 
Rolle des Verbandes. Eine Herausforderung 
stelle in jeder Form das komplexe bildungs-
politische Engagement auf dem Gebiet 
„Kunst und Schule“ dar, welches in letzter 
Zeit verstärkt wahrgenommen werde. 

Ausbaufähig sei nach wie vor der Bereich 
„Kunst und Bauen“, dessen Themenstellung 
für den öffentlichen Raum weiterhin unge-
klärt sei. Er erinnerte an seine Ausführungen 
anlässlich der Versammlung des letzten Jah-
res, nach dem groß angelegte Projekte durch 
das Versagen der damaligen Kulturreferentin 
sang- und klanglos eingestellt wurden. Posi-
tiv stellte er fest, dass durch eine erneute 
Ausschreibung die Sicherung der bereit ge-
stellten Gelder durch den Stadtrat beschlos-
sen worden waren und eine – zwar inhaltlich 

umstrittene – Wettbewerbsentscheidung 
zu Gunsten der Bildenden Kunst erfolgen 
konnte.

Zur Ateliersituation so führte er aus, habe 
es Veränderungen der Sachbearbeitungskom-
petenz auf kommunaler Ebene gegeben, so 
sei Diana Ebster mit dieser Aufgabe betraut 
worden. Beschlüsse des Stadtrates bildeten 
die Grundlage einer neuen Finanzierungs-
form für die „Domagk-Ateliers“, zwar habe 
das Gelände in der ehemaligen Größenord-
nung nicht erhalten werden können, aber der-
zeit stünden 100 Arbeitsräume zur Verfü-
gung. Das Atelierhaus Dachhauerstraße habe 
noch eine Schonfrist der Weiterführung bis 
2010 erfahren, die Klenze-/Baumstraße sei 
für eine Neubelegung für 3 Nutzungsjahre 
aktiviert worden, wobei im Interesse der 
KünstlerInnen eine Erweiterung der Förder-
zeit auf 5 Jahre beraten werde. In der Kistler-
hofstraße werde ein neues Kulturforum ent-
stehen, die Eröffnung sei auf den 1. März 
2009 festgesetzt. Derzeit stehe noch eine pri-
vate Initiative mit ca. 20 Atelierangeboten in 
Berg am Laim zur Diskussion, eine Realisie-
rung sei allerdings bislang an dem zu hohen 
Mietzins für eine Zwischennutzung geschei-
tert. Zur Atelierförderung noch die Informa-
tion, dass auf Landesebene wieder eine Be-
zuschussung zum Mietzins für die Dauer von 
drei Jahren an 145 KünstlerInnen vergeben 
worden seien. Um in dieser Thematik zu 
bleiben, bat er die Mitglieder, die Atelierbör-
se des BBKs, die mit der des Kulturreferates 
verlinkt sei, sowohl durch Nennung ernst zu 
nehmender Angebote, als auch zur Suche zu 
nutzen.

Auf Bundesebene forderte die „Infrage-
stellung der Künstlersozialkasse durch Un-
ternehmerseite“ eine solidarische Interessen-
vertretung aller Betroffenen. Diese erfolgte 
nach Ausführungen Gaffrons durch sofortige 
massive Interventionen aller Kulturorganisa-
tionen und zahlreicher KünstlerkollegInnen 
landes- und bundesweit. Die berechtigten 
Proteste seien durch Presseerklärungen aller 
– um nur die Bayerischen Reaktionen zu 
nennen – im damaligen Landtag vertretenen 
Fraktionen gestützt worden, was die Erhal-
tung der KSK als eine lebensnotwendige 
Einrichtung für die Künstlerschaft ein-
drucksvoll aufgezeigt hätten. Zum Abschluss 
seines Berichtes wies Klaus von Gaffron 
nochmals auf die Notwendigkeit einer Inte-
ressenvertretung der Künstlerschaft hin, was 
durch die BBKs gewährleistet würde. Er 
dankte an dieser Stelle der Geschäftsführung 
und ihrem Team für die kompetente Arbeit.

Es folgte der Bericht des Schatzmeisters, 
der im Wesentlichen Ausführungen zu den 
massiven Einsparungen in vielen Bereichen 
enthielt, die dazu geführt hätten, das Defizit 
des Vorjahres wieder auszugleichen.

Dorothea Frigo trug den gemeinsam mit 

Michael Eckle verfassten Revisionsbericht 
vor. Unter Darlegung der Bedingungen der 
Haushaltslage und Anerkennung der 
Leistungen wurden aufgrund der Empfeh-
lung der Revisoren dem Vorstand und der 
Geschäftsführung einstimmig Entlastung 
erteilt.

Die Leitung der Sitzung sowie die Wahl-
leitung wurde sodann Anne Wodtcke über-
tragen. 

Das Ergebnis der Neuwahlen ist nebenste-
henden Auflistung zu entnehmen.

Durch die geringe Beteiligung an den 4 
Jour-fixe-Tagen 2008 stand deren Fortfüh-
rung zur Disposition. Nach reger Diskussion 
sprachen sich die Mitglieder für eine Weiter-
führung in eigener Regie aus. Termine liegen 
noch nicht vor.

Der zusätzliche Tagesordnungspunkt von 
Peter Tischler, „ Kunst im sozialen Kontext“, 
wurde kurz behandelt und soll weiter ver-
folgt werden. Dem Antrag von Felix Pruner, 
die Mitgliederversammlung auf einen spä-
teren Tagestermin zu verlegen, wurde nicht 
stattgeben. Weitere Programmpunkte stan-
den nicht zur Debatte. Die Sitzung wurde um 
15.00 Uhr geschlossen.

Doris Schechter

OrDenTLiche MiTGLieDerVersaMMLUnG MiT neUwahLen
 

BBK München und Oberbayern
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Weit hinaus strahlt der Glanz des Granitzen-
trums Hauzenberg. Das hat der Vorsitzende 
des Berufsverbands Bildender Künstler Nie-
derbayern, Hubert Huber aus Fürstenzell, aus 
Gesprächen mit Künstlerkollegen in Spanien, 
Tschechien und vielen anderen Ländern er-
fahren. Für ihn war klar: Das Granitzentrum 
inmitten leistungsfähiger Granitbetriebe bil-
det den idealen Rahmen für ein Granitsym-
posium. 

Heuer, beim dritten Steinbildhauersympo-
sium, hat er den Spanier Enrique Velasco und 
den Tschechen Jan Hendrych nach Hauzen-
berg eingeladen. Der dritte Künstler ist er 
selbst. Nachdem er zweimal die Symposien 
organisiert hatte, wollte er diesmal wieder 
aktiv dabei sein.

Warum seine Wahl auf diese Künstler ge-
fallen ist? „Der Granit zieht sich quer durch 
Europa bis nach China. In Spanien wird er 
abgebaut, auch bei uns in Hauzenberg und in 
Tschechien. Darauf wollte ich aufmerksam 
machen.“ Velasco leitet in Spanien eine Bild-
hauerschule, Hendrych, der in der Nähe von 
Vimperk lebt, gehört zu den anerkanntesten 
Bildhauern Tschechiens. Die Organisation 
liegt bei Hubert Huber, er hat auch das künst-
lerische Konzept ausgearbeitet. „Europa ver-
bindet“ lautet das Motto, das über der Veran-
staltung steht.

Alle drei Künstler haben gleich große Gra-
nitquader vor sich, einen Meter hoch, einen 
Meter breit und 33,3 Zentimeter tief. Nur in 
der Farbe unterscheiden sie sich. Der Porrino 
aus Spanien ist rosa, der Stein aus Hinterties-
sen ist gelb-bräunlich und der aus Blatna in 
Südböhmen grau. Bis Ende dieses Jahres 
nehmen die Steinblöcke im Betrieb von Ge-
org Zankl in Wotzdorf Gestalt an: eine Brü-
cke bei Hendrych, ein Koffer aus Granit und 
Glas bei Velasco und eine Plastik aus Granit 
und Graphitbohrkernen, die auf dem quadra-
tischen Granitblock im Dreieck angeordnet 
sind, bei Huber.

Bis Ende des Jahres sollen die Plastiken 
fertig sein, im kommenden Jahr werden sie 
im Granitzentrum ausgestellt. Geplant ist, 

Würde die Sonne ihre Strahlen direkt hi-
neinschicken können in den Steinbruch, 
würde sie die Eiswelten noch mehr glitzern 
lassen. Doch auch auch so treibt das Licht ein 
munteres Spiel mit den Skulpturen. Sie sind 
nicht aus Stein, sie sind aus Wasser, aus ge-
frorenem Wasser, das den Steinwelten solche 
aus Eis beigesellt.

Zum zweiten Mal haben Dr. Winfried 
Helm und Ludwig Bauer Kunstschaffende in 
ihr Granitzentrum nach Hauzenberg geladen. 
Der Vorsitzende des Berufsverbandes Bil-
dender Künstler Niederbayerns, Hubert Hu-
ber, steht mit Zipfelmütze und warm einge-
packt inmitten seiner Kollegen. „Wie Butter 
kann man das Eis formen“, sagt er und lässt 
das Schwert seiner schweren Motorsäge 
durch einen großen Block sinken. Mit einer 
solchen Säge auch haben sie zuvor große 
Blöcke aus dem Steinbruchweiher geschnit-
ten. 20 Zentimeter dick ist das Eis, ein Block 
wiegt 500 Kilo. Mit dem Frontlader haben sie 
sie hoch gefahren ins Gelände, das zur Frei-
luftwerkstatt wird. 

Vor einem kolossalen Eisgemälde, das die 
Natur in den letzten klirrendkalten Wochen 
an den Steinbruchwänden geschaffen hat, 
setzen die Künstler ihre Versionen – der fili-
granen schier unerschöpflichen Formenviel-
falt zum Trotz. Überwiegend sind es geome-
trische, freie Strukturen. „Den Schwan oder 
die Nixe aus Eis sollen andere machen“, sagt 
Michael Lauss. Er schafft einen Hohlkörper, 
verschmelzt vier große Blöcke zu einem 
Raum und schneidet eine Tür hinein, in die 
später – zumindest minutenweise – ein 
hübsches Mädchen schlüpfen soll, um dem 
milchig-grauen Eis von innen Körperfarbe 
zu geben.

Reinhard Mader schöpft der Natur nach 
und vergrößert Kristallstrukturen, wie ein 
überdimensionaler Bergkristall schimmert 
sein mit dem Bunsenbrenner glasklar und 
glänzend gemachtes Werk. Mit allen mög-
lichen Werkzeugen bearbeiten sie das Eis. 
Und die Zuschauer, die sehr zur Freude von 
Winfried Helm zahlreich kommen an diesem 
Wochenende, schauen Helga und Gerhard 
Mader oder Hubert Glaser nicht nur über die 
Schulter. Sie dürfen sich selbst versuchen. 
Die Steinmetze Martin und Ludwig Bauer 
haben einen großen Tisch aus Eis geschaffen. 
Der eine stellt Gegenstände aus Eis darauf 
ab, der andere schnitzt Köpfe in die Tisch-
platte. Einem Altar gleich steht die Skulptur 
da. Es sind vergängliche Werke im vereisten 
Bruch. Die Künstler hoffen, dass die Tempe-
raturen niedrig bleiben, damit die Besucher 
des Granitzentrums lange ihre Freude daran 
haben. Und sie freuen sich schon auf das 
nächste Jahr, für das Hubert Huber schon 
jetzt Künstler auffordert, ihre Kreativität ein-
mal ins Eis zu legen. 

Stefan Rammer/PNP

GraniT VerBinDeT 
eUrOpa

eisweLTen

dass die Kunstwerke auch in der Heimat der 
beiden anderen Künstler, aber auch an wei-
teren Orten gezeigt werden.

„Ohne Unterstützung wäre eine solche 
Veranstaltung nicht zu stemmen“, lobt Huber 
das Engagement des Kulturreferats des 
Landkreises Passau, das gemeinsam mit dem 
Berufsverband Bildender Künstler Niederba-
yern Träger der Aktion ist. Gefördert wird 
sie auch vom Kulturfonds Bayern und der 
Euregio Bayerischer Wald - Böhmerwald. 
www.bbk-bayern.de/ndb/granit2008

Frank Limmer/PNP

oben: (v.l.) Enrique Veslasco, Hubert Huber und Jan 
Hendrych vor dem Granitzentrum in Hauzenberg

darunter Eiswelten: Gerhard Mader „Schnee-
wittchen“, 100 x 50 x 50 (Ausschnitt) und 

Helga Mader „Architektur“, 
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Fröhlich und bunt, schlicht und fein, ge-
genständlich und abstakt – die „Neuesten 
Arbeiten aus der Druckwerkstatt“ im Kul-
turmodell Bräugasse in Passau sind ganz 
unterschiedlich. Kein Wunder, denn die 66 
Werke, die dort noch bis 25.1. ausgestellt 
werden, stammen von 37 heimischen und 
ausländischen Künstlern. Alle haben in letz-
ter Zeit in der Druckwerkstatt gearbeitet und 
jeweils einen Abzug ihrer Werke der Stadt 
Passau überlassen. Zu sehen gibt es Lithogra-
fien, Radierungen, Holzdrucke, Mischtech-
nik, Drucke auf Folie und Linoldrucke. Auch 
einige Monotypien sind darunter, also auf 
Glas gemalte Farbe, die nur ein einziges Mal 
in der Form auf Papier gedruckt wird. So ge-
schehen etwa beim Konrad-Adenauer-Porträt 
von Willi Wilson und beim Hildegard-Knef-
Bild von Ludwig Fleischmann. Waltraud 
Danzig fertigte experimentelle Lithogra-
fien mit schlichten Querbalken in Blaus auf 
weißem Hintergrund an, Christine Nömayr 
druckte aufgeschnittene Birnen und Pfirsiche 
in blassem Grün und Gelb.
Organisation BBK Niederbayern – Durch-
führung Waltraud Danzig

Kus/PNP Feuilleton

„über macht“ heißt das bundesweite Filmfe-
stival der Aktion Mensch, das vom 16.1 bis 
27.3. im Scharfrichterkino zu Gast ist. Und 
um Macht geht es dabei auch – in 13 Filmen 
wird das Thema unter verschiedenen As-
pekten beleuchtet.

Im Cineplex haben Perdita Wingerter, die 
Geschäftsführerin von „Gemeinsam leben 
und lernen in Europa“, und Kino-Betreiberin 
Susanne Vesper die Aktion erklärt. Beide 
hoffen auf möglichst breite Resonanz. Die 
Filme sollten bei den Zuschauern Emotionen 
wecken, meinte Susanne Vesper. Damit sich 
der Kinogast auch nach dem Verlassen des 
Kinosaals noch Gedanken macht, bieten 13 
regionale Organisationen – die Filmpaten – 
zu jedem Beitrag ein Begleitprogramm. Das 
können Diskussionen, Infostände oder Vor-
träge sein.

Folgende Organisationen haben Paten-
schaften übernommen: amnesty internatio-
nal, ananke, die Bayerisch-Böhmische Ge-
sellschaft, der Berufsverband Bildender 
Künstler, der die Patenschaft zusammen mit 
der Rechtshilfegruppe Passau für den Film 
„strange Cultura/Fremdkulturen“ am 
3.2.2009 um 19 Uhr übernommen hat, Bio-
kreis, Caritas, DGB, die Deutsch-Russische 
sowie die Deutsch-Spanische Gesellschaft, 
die Philo-Fachschaft, IG Metall, pro familia, 
die Soroptimistinnen, der Suchtarbeitskreis, 
Z.A.K.K. und das Zeughaus. Die Schirm-
herrschaft hat die Sparkassenchefin Renate 
Braun.

Den Auftakt des Festivals macht der 16.1. 
mit dem Film „Manda Bala – Send a Bul-
lett“, der die aktuelle gesellschaftliche Situa-
tion in Brasilien darstellt, in der es keine so-
ziale Verantwortung, keine Rechte für die 
Reichen gibt. Im Anschluss gibt es ein la-
teinamerikanisches Fest mit Live-Musik von 
Patricia Vasquez und Clemens el Moreno so-
wie kulinarischen Köstlichkeiten.

Das Filmprogramm und weite Infos über 
das Festival gibt es im Internet unter
www.passauer-filmfestival.de

Elke Zanner/PNP

Die Debutanten 2008 sind der Thyrnauer 
Maler und Grafiker Stefan Meisl sowie die 
Plattlinger Malerin und Schmuckkünstlerin 
Kirsten Plank. Beide stellten im Kulturmo-
dell ihre Arbeiten vor. Bei der Vernissage be-
dankte sich BBK-Vorsitzender Hubert Huber 
bei der Stadt Passau, die die Räumlichkeiten 
zur Verfügung stellt, beim Staatsministeri-
um für Wissenschaft, Forschung und Kunst 
und bei der LfA-Förderbank Bayern für die 
finanzielle Unterstützung zur Erstellung des 
Kataloges. Kulturreferent Dr. Max Brunner 
übernahm die Einführung in das Werk der 
beiden Preisträger. Stefan Meisl, geb. 1976 
in Passau, aufgewachsen und ansässig in 
Thyrnau, studierte von 1998 bis 2003 an der 
Passauer Universität Kunst, Kunsterziehung 
und Psychologie. Er war Schüler von Prof. 
Oswald Miedl. Abgeschlossen hat er mit dem 
„Magister Artium“. Im Anschluss daran un-
terrichtete er zwei Jahre an der Hauzenberger 
Realschule. Seit 2006 ist er ausschließlich 
als freischaffender Maler und Grafiker tätig. 
Nach figürlichen Anfängen ist an seinen ak-
tuellen Arbeiten eine starke Form- und Far-
breduzierung auffallend. Darin sieht Meisl 
weniger „Beschränkung als vielmehr die 
Möglichkeit einer unbegrenzten Bandbreite 
des Ausdrucks“. Er arbeitet häufig in Serien, 
wobei er planerisches Kalkül mit raschem, 
intuitivem Arbeiten verbindet. In einer Folge 
kommt eine spezielle Lasurtechnik zum Ein-
satz, in der stark verdünnte Acrylfarbe auf 
eine reliefhafte Oberfläche aufgetragen wird. 
Kennzeichnend sind gestisch aufgetragene 
„Bürstenstriche“, ausschnitthaft und oft dia-
gonal auf quadratischen Leinwänden.

Kirsten Plank wurde 1974 in Straubing ge-
boren und absolvierte nach dem Abitur zu-
nächst eine Ausbildung zur Goldschmiedin. 
1997 bis 2001 besuchte sie die Fachhoch-
schule für Gestaltung in Pforzheim. Ein 
Praktikum, ein DAAD Stipendium und der 
Besuch eines Sommerkurses führte sie mehr-
fach nach Italien. Die Akademie für zeitge-
nössischen Schmuck in Florenz schloss sie 
mit einem Diplom ab. Seit 2001 hat die Ehe-
frau und Mutter ein eigenes Atelier in Platt-
ling. Ihre Schmuckkreationen, vorgestellt in 

Vitrinen mit dazugehörigen Fotos, wie die 
Stücke getragen werden können, sind äußerst 
wandelbar. Sie sind „Objekte, die sich zu 
Schmuck verwandeln und wieder zurück. 
Auch wenn sie nicht getragen werden, sind 
sie als Objekte schön anzuschauen“, so 
Plank, die zudem eine Reihe realistischer 
„Kleiderbilder“ vorstellt. Ihre Malerei ver-
steht sie als „textilen Einblick in den Alltag“. 
Stets weißgrundig präsentiert sie beispiels-
weise die Jahreszeiten an Garderobehaken: 
Ein luftiges Kleidchen neben Bikinis neben 
Regenschirmen neben Schal und Wollmütze. 
Dazu kommen knittrige Einkaufstüten, der 
Kassenzettel herausgefallen, oder aber ein-
fach ein Korb Bügelwäsche und vieles mehr.

Auszüge PNP/Dr. Georgine Fisch

arBeiTen aUs Der 
DrUcKwerKsTaTT

ein fesTiVaL zeiGT 
Die VieLen GesichTer 
Der MachT
Im Scharfrichter-Kino laufen bis März 
13 Filme zu diesem Thema

DeBUTanTen: 
KirsTen pLanK, 
sTefan MeisL

Ausschnitte aus Arbeiten 
von Kirsten Plank 
und Stefan Meisl
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Diese Ausstellung war in mehrfacher Hin-
sicht bemerkenswert. Einmal wurde1948, 
noch bevor es die Bundesrepublik Deutsch-
land gab, der BBK Schwaben-Süd gegründet 
und in Kempten fand unter dem Oberbür-
germeister Dr. Georg Volkhart auch die 
erste Allgäuer Festwoche mit integrierter 
Kunstausstellung statt – es hätte also genug 
Grund zum Feiern gegeben. Dann hängten in 
der Ausstellung zwei Arbeiten von unserer 
geschätzten Kollegin Edit Baumann, die, für 
viele unbegreiflich, dieser Tage verstorben 
ist. Dann ist diese Ausstellung von Hun-
derten von Schülern aus Kempten und dem 
Landkreis Oberallgäu besucht worden und 
schließlich präsentierte Gertraud Küchle-
Braun im Foyer anlässlich der Verleihung 
des Kollegenpreises 2008 durch den BBK 
Schwaben-Süd eine sehr stimmige und dichte 
Sonderausstellung „dreiseitig vielschichtig“.
Schon zur Vernissage am späten Sonntag-
vormittag, der sich wieder einmal von seiner 
winterlichen Seite zeigte, kamen weit über 
einhundert Gäste, leider aber nicht die Ver-
treter der regionalen Medien ... 

Helmut Domnik skizzierte in seinem 
Grußwort eine kleine Entwicklungsgeschich-
te der deutschen Kunstförderung – von Har-
ry Graf Kessler und der Gründung des Deut-
schen Künstlerbundes 1903 über den Deut-
schen Künstlerverband 1903, die Veranke-
rung der Kunst in der Reichsverfassung der 
Weimarer Republik 1919 bis zur Gleichschal-
tung durch die Reichskulturkammer des 
Dritten Reiches – und schloss dann mit der 
gegenwärtigen bundesdeutschen Situation. 
Bürgermeisterin Sybille Knott ging dann auf 
die Verbundenheit der Stadt Kempten mit 
dem künstlerischen Schaffen in unserer Re-
gion ein, würdigte unsere Preisträgerin Ger-
traud Küchle-Braun und übergab ihr den 
Kollegenpreis. Die Ausstellung umrahmte 
wieder Dr. Rainer Schmid eindrucksvoll mit 

jazzigen Tönen und die Freunde der Kemp-
tener Museen unter Frau Gradmann trugen 
durch die Übernahme sämtlicher Aufsichten 
einen wichtigen Teil zum Gelingen dieser 
Veranstaltung bei.

Obwohl die gewissenhaft und kritisch 
jurierte, sehr gut aufgebaute Ausstellung 
reichlich gelobt und sehr gut besucht wurde, 
blieben die großen Verkäufe aus. Auch wur-
den keine Ankäufe auf kommunaler oder 
Landesebene getätigt. Dafür haben wir uns 
sehr über die Schulklassen gefreut, die wäh-
rend der ganzen Zeit in die Ausstellung ka-
men um kleine Aufgaben vor den Arbeiten 
zu lösen und zu zeichnen, um dann im Un-
terricht ihre Eindrücke nochmals zu verdich-
ten. Neben Uwe Rudolf, Michael Klaner, 
Monika Haidl und unserem Büro (Ingrid 
Domnik), die dieses Projekt betreuten, ka-
men heuer erstmalige zahlreiche andere Leh-
rer und Grund- und Hauptschulen hinzu. Di-
es ist nicht nur ein wertvoller museumspäda-
gogischer Beitrag, sondern auch ein wich-
tiges, frühes Hinführen zu kulturellem 
Interesse und kritischer Kompetenz.

KUnsT iM aLLGäU 1945 – 1965
Ein weiterer Beitrag in diese Richtung war – 
auch als kleine Zeitgeschichte des frühen 
BBK Schwaben-Süd – die Kunstausstellung 
„Kunst im Allgäu 1945 – 1965“, die Arbeiten 
aus den Beständen der Sammlung Dr. Wil-
helm Maul im Kemptener Kunstkabinett und 
in der Kunsthalle Kempten zeigte. Der BBK, 
die Stadt Kempten mit dem Oberbürgermei-
ster Dr. Ulrich Netzer als Schirmherrn, das 
Kemptener Kunstkabinett und die freunde 
der kemptener museen e.v. trugen diese Aus-
stellung gemeinsam. Öffentliche Vernissage 
war am 6.2.2009 um 18 Uhr in der Kunsthal-
le. Die beiden Ausstellungsräume waren vom 
7.2. bis zum 1.3. geöffnet.

Helmut Domnik 

BBK JahresaUssTeLLUnG UnD KOLLeGenpreis
Hofgartensaal und Foyer der Residenz Kempten, 23. November – 07. Dezember 2008 

links Einblick in die Kollegenpreis-Ausstellung 
von Gertraud Küchle-Braun

60. GrOsse schwäBische 
KUnsTaUssTeLLUnG 
Ein Bericht über die 60. Große Schwäbische 
Kunstausstellung, die wie immer von beiden 
schwäbischen Berufsverbänden organisiert 
wurde, befindet sich auf Seite 19.

„Werkblock“ ist eine Ausstellung, die Ver-
bandskollegInnen die Möglichkeit bietet, 
mehrere (ca. 8) Arbeiten zu präsentieren. Ca. 
30 Mitglieder werden eingeladen, von de-
nen 8 – 10 KünstlerInnen dann von der Jury 
ausgewählt werden. Zum nächsten „Werk-
block“ werden andere VerbandskollegInnen 
eingeladen, so dass voraussichtlich im Laufe 
der nächsten Jahre jedem Verbandsmitglied 
die Möglichkeit zu einer Bewerbung geboten 
wird. 
Öffnungszeiten: Di. – Fr. 15 bis 18 Uhr; 
Sa./So. und Feiertage 14 bis 18 Uhr.
Eröffnung: Freitag 15.05.2009 um 19 Uhr

werKBLOcK09: serieLL 
Kunsthalle Kempten, 16.05. – 07.06.2009

Einlieferung, Hängung/Aufbau: Donnerstag, 
25.06., und Freitag, 26.06., ab 9 Uhr durch 
die Teilnehmer in gemeinsamer Absprache 
mit W. Becker!
Abholung: nur Montag 06.07., 10 – 13 Uhr. 
Die Teilnehmer an „Quellen der Kunst“ sol-
len 2 Arbeiten ihrer Wahl in der Kunsthalle 
präsentieren. Zusätzlich sind weitere Infor-
mationen erforderlich (z.B. Vita, Bild, Texte, 
usw.) – Gemeinsame Absprache im Vorfeld!
Die zentrale Info-Ausstellung in der Kunst-
halle als Auftakt der „Offenen Ateliers“ 
soll dem Publikum „Appetit“ auf einen an-
schließenden Atelierbesuch (04. – 05.07.09) 
machen. Für die Teilnahme am Gesamtpro-
jekt, für das auch wieder ein Faltblatt erstellt 
wird, ist ein Unkostenbeitrag von 50,- Euro 
zu entrichten! Anfragen an Winfried Becker 
(bplus@winfried-becker.de) und Pit Kinzer 
(imbilde@pitkinzer.de). Verbindliche An-
meldung bis 1. April 2009!!
Zusätzlicher Anreiz für Aussteller und Kol-
legenInnen, zur Eröffnung nach Kempten zu 
fahren: Die Museumsverwaltung der Stadt 
Kempten hat sich bereit erklärt, die Einrei-
chung zur Kunstausstellung im Rahmen der 
Allgäuer Festwoche auch ca. 2 Stunden vor 
der Eröffnung zu ermöglichen!
Eröffnung: Freitag 26.06.09, 19 Uhr

Einladung zur Teilnahme an den

6. QUeLLen Der KUnsT 
– Offene aTeLiers iM 
aLLGäU
04./05. Juli 2009 in den Ateliers, diesmal 
mit zentraler Info-Ausstellung 26. Juni – 
05. Juli 2009 in der Kunsthalle Kempten
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Die Eröffnung der 14. Ausstellung „Kunst 
im Rathaus“ fand wie immer im Pfrontener 
Haus des Gastes statt. Fast schon traditionell 
war auch wieder die musikalische Umrah-
mung der Feierstunde von Brigitte Stenders 
Querflötentrio (Katharina, Michaela und 
Sarah) übernommen worden. Bürgermeister 
Beppo Zeislmeier hielt die Eröffnungsrede 
und übergab später mit Herrn Abeltshauser, 
Chef des Ingenieurbüros IWA Kempten, den 
Kunstpreis der Gemeinde Pfronten und den 
Sponsorenpreis 2008. Für ihn und den Ge-
meinderat seien Kunstausstellungen wirklich 
etwas Besonderes, erklärte der Rathauschef 
und zitierte dabei auch die Bundeskanzle-
rin, dass eine Gesellschaft ohne Kunst und 
Kultur in letzter Konsequenz in die Barbarei 
verfalle. Auch Helmut Domnik nahm diesen 
Faden auf, erklärte aber, dass er befürchte, 
dass die gegenwärtige Weltwirtschaftskrise, 
verbunden mit der nun folgenden gigan-
tischen Bindung staatlicher und kommunaler 
Mittel als Anlass genommen werden könnte, 
die Beiträge zur Kultur wieder einmal zu 
beschneiden. Dessen ungeachtet freue er sich 
wieder aufs Neue, hier eine konsequent ju-
rierte, anspruchsvolle Kunstausstellung der 
BBK-Mitglieder vorstellen zu können, die 
letztlich der Bereitschaft der Gemeinde und 
dem Engagement ihres Bürgermeisters zu 
verdanken sei.

Den Kunstpreis der Gemeinde Pfronten er-
hielt die Lindauer Künstlerin Liz Böwing für 
ihr Werk „before dark“. Weil die Preisträge-
rin aus wichtigen Gründen verhindert war, 
nahm ihr Ehemann den Preis entgegen. Zur 
Freude vieler Pfrontener Vernissagegäste 
hatte die Jury den Sonderpreis dem einhei-
mischen Künstler Franco Zazzaretta für die 
Collage „Willkommen in Schottland“ verlie-
hen. 

H. Domnik mit Textzitaten von Dietrich Müller

Der Ortsteil Tiefenbach von Oberstdorf hat 
schon lange seinen dörflichen Charakter 
verloren. Einzig die Dorfkirche mit ihrem 
Friedhof ist ein herausragender Platz, abge-
legen, erhöht und von der Sonne begünstigt.
Hier nun liegt Manfred Maußner an der 
Seite seiner nur kurz vorher verstorbenen 
Frau Edit(h) Baumann. Als er am 29.12.2008 
nachmittags begraben wurde, sah ein (hu-
moriger und geistreicher Kollege) vom 
Friedhof weg, den nahen Wald hinauf, einen 
Fuchs laufen. Erinnerungen an die mytho-
logische Welt der Alten Ägypter oder an 
Ransmayrs „Letzte Welt“ wurden wach. 

Vielleicht hat sich aber auch Manfred eine 
Freude gemacht, uns nochmals fast schel-
misch seine durchaus „witty“ Seite zu zei-
gen: Doppel s oder scharfes ß im Namen, 
1940 oder doch schon 1938 geboren, mit der 
Edit verheiratet oder nicht ... – und dann die 
vielen graphischen Arbeiten mit unzähligen 
Zeichen und Symbolen, die er allemal uns 
überließ zu verknüpfen und zu interpretie-
ren. Seine andere Seite war aber vielleicht 
vielen von uns die vertrautere: Sein uner-
müdliches Engagement für die Kunst und 
den Berufsverband, das Zurücknehmen sei-
ner Person und seiner künstlerischen Arbeit 
zu Gunsten der allgemeinen Sache und seine 
vorausschauende Planung, verbunden mit 
großem Sachverstand und stetiger Verläss-
lichkeit. Wir haben ihm dafür noch recht-
zeitig etwas gedankt mit der Verleihung des 
Kollegenpreises 2004. 1999 erhielt er den 
Alfred-Oberpaur-Kunstpreis bei der 50. 
Kunstausstellung im Rahmen der Allgäuer 
Festwoche und 2006 den Kunstpreis der Ge-
meinde Pfronten. Da er sich nie vordrängte 
und als Vorsitzender oft in den diversen Ju-
ries vertreten war, saß er irgendwie immer 
zwischen den Stühlen der schwäbischen 
Kunstszene ...

Nicht unerwähnt möchte ich aber lassen, dass 
Manfred Maußner bereits 1967 den Graphik-
preis Haarlem/Holland, und dann 1987 den 
Graphikpreis salon des arts, Saverne/Fran-
kreich, erhalten hat. Über Jahre war er eine 
feste Größe bei der Schwäbischen Graphik-
ausstellung, veranstaltet vom Kunstverein 
Senden. Neben der graphischen Kunst war 
aber die Mail Art ihm ein besonderes Anlie-
gen. Selbst noch im Jahr 2008 hat er in Im-
menstadt, seinem Zuhause der letzten Jahre, 
eine große Mail-Art-Ausstellung mit Herrn 
Dreher, dem Kulturbeauftragten der Stadt 
organisiert. 

Manfred Maußner, der sein „täglich Brot“ 
als (teilzeitiger) Fachlehrer für Kunst und 
Werken an der Volksschule Buchenberg ver-
diente, war von 1994 bis 2004 (mit G. Le 
Maire bis 2001, dann mit H. Domnik) gleich-
berechtigter Vorsitzender des BBK Schwa-
ben-Süd und verblieb trotz seiner schweren 
Erkrankung noch bis 2007 im Vorstand.

So möchte ich diesen Nachruf auch mit 
einem persönlichen Wort schließen. Manfred 
hat uns allen viel gegeben. Mich hat er vor-
bildlich eingeführt und es fiel uns nicht 
schwer, beide unsere Plätze zu finden. 
Seinen Rat schätzte ich bis zuletzt.

So möchte ich mich bei Dir bedanken und 
Dir eine gute letzte Reise wünschen.

Helmut Domnik

ManfreD MaUssner (1938 – 2008), KÜnsTLer

oben: Franco Zazzaretta (rechts) erhält den Spon-
sorenpreis in Pfronten von Herrn Abeltshauser 

(Ingenieurbüros IWA Kempten).
Daneben eine typische Arbeit (2004) von Manfred 

Maußner, darunterManfred Maußner (rechts) nach 
einer Vorstandssitzung 2007 mit den Kollegen (v.l.) 

Helmut Domnik, Pit Kinzer und Stephan Rustige

KUnsT iM raThaUs 
31.10.2008 – 09.01.2009
Eine Ausstellung des BBK Schwaben-Süd 
und der Gemeinde Pfronten
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„GrOsse OsTBaYerische 
KUnsTaUssTeLLUnG“ 2009
Die „Große Ostbayerische Kunstausstellung 
2009“ des BBK Niederbayern/Oberpfalz 
findet heuer wieder in den Ausstellungs-
räumen des Kunst- und Gewerbevereins in 
Regensburg statt. Die traditionelle „GOK“ 
ist die jährliche Gesamtschau mit aktuellen 
Arbeiten von Mitgliedern. Sie versteht sich 
als „Seismograph“ der Kunstszene in der 
Region.
Die Einladung für die Einlieferung (28. März 
09) der Arbeiten erfolgt noch gesondert.
Ausstellungsdauer: 09.05. – 01.06.09
Eröffnung: Freitag, 08.05., 19.00 Uhr

Die Sparkasse Regensburg, als langjähriger 
und intensiver Förderer regionaler Kunst be-
kannt, präsentierte in der Sparkassenzentrale 
zusammen mit dem Berufsverband Bildender 
Künstler Niederbayern/Oberpfalz (BBK) 
die Ergebnisse von außergewöhnlichen Auf-
tragsarbeiten an Regensburger Künstler: 
Neuerdings erweitern wandgroße Werke 
von Svenja Doyen und Wolfram Schmidt 
die Kunstsammlung des regionalen Finanz-
dienstleisters in der Sparkassenzentrale.

„Die Sparkasse Regensburg leistet durch 
ihr Engagement einen wichtigen Beitrag zum 
kulturellen Leben der Stadt, dessen Bezugs-
größe nicht nur die Vergangenheit Regens-
burgs sein kann. So wichtig diese Basis ist, 
so sehr sollte man sich auch allgemein dem 
Neuen öffnen. Eben vor diesem Hintergrund 
sehen wir unsere Kunstsammlung und die 
aktuellen beiden Erwerbungen, die in der 
Region aufgrund ihres Kontextes Seltenheits-
wert haben,“ so Dr. Rudolf Gingele. Ludwig 
Bäuml, 1. Vorsitzender des BBK Nieder-
bayern/Oberpfalz, gab dem stellvertretenden 
Vorstandsvorsitzenden der Sparkasse Re-
gensburg Recht, indem er hervorhob, dass 
Aufträge an zeitgenössische Künstler, dazu 
noch in bemerkenswerter Größe und auf ge-
gebene räumliche Zusammenhänge bezogen, 
im Regensburger Raum Seltenheit haben.

Im Rahmen eines kleinen Wettbewerbs 
wurden Svenja Doyen und Wolfram Schmidt 
ausgewählt, vorhandene Freiflächen in der 
Sparkassenzentrale künstlerisch zu bearbei-
ten und damit aufzuwerten. „Wir hätten die 
Flächen auch einfach übermalen lassen 
können, doch wir sehen uns in der Verant-
wortung für die regionale Kunstszene und 
wollten eine künstlerisch hochwertige Lö-
sung, die unserem Hause und der Sammlung 
angemessen ist“, erläuterte Dr. Gingele den 
Ausgangspunkt für die Zusammenarbeit mit 
dem BBK, der die Künstler auswählte.

Aufgrund des Sammlungsschwerpunktes 
Papierarbeiten, zu denen auch Fotografien 
zählen, ersann Svenja Doyen (geboren 1964) 
für die Vorstandsetage eine Acrylarbeit auf 
Papier, die als konkrete Malerei den gesamt-

en Raum prägt. Mit den Maßen 300 x 594 cm 
und mit den die gesamte Fläche überwie-
genden Farben Rot und Orange ist das unbe-
titelte Werk wohl die größte Arbeit der kon-
kreten Kunst in Regensburg, die sich zudem 
gänzlich auf die vorhandenen Formen und 
Linien der Wand und der darin eingesetzten 
Türe bezieht. 

„Wir sind uns bewusst, dass die konkrete 
Kunst mit ihrem Verzicht auf Sinnbildlich- 
und Deutungsmöglichkeit einen schweren 
Stand in der Beliebtheitsskala aller Kunst-
richtungen hat. Aber gerade deshalb ist es 
uns so wichtig, damit den Blick zu schärfen 
und Diskussionen anzuregen“, betonte Dr. 
Rudolf Gingele auch mit Blick auf das Ge-
samtwerk von Svenja Doyen, von der weitere 
gerahmte und kleinformatige Werke ergän-
zend aufgehängt wurden.

Wolfram Schmidt (Jahrgang 1951) er-
weitert mit seiner fünfteiligen Fotografie 
den mittlerweile recht gut vertretenen Be-
reich der Lichtbildnerei innerhalb der Kunst-
sammlung der Sparkasse Regensburg mit 
der größten Arbeit, die zugleich direkt auf 
den Eingangsbereich reagiert und auf die 
besonderen Wandverhältnisse hin gearbeitet 
wurde. 

„Donaunachtfahrt“ (Pigmentdruck auf 
AluDibond kaschiert, mit UV-Schutzfolie 
laminiert) korrespondiert mit seinen 197 x 
400 cm gut mit den bereits vorhandenen 
Kunstwerken im Foyer. „Die oberflächliche 
Körperlichkeit wird mit Hilfe meiner 
Aufnahme- und Bearbeitungsweise aufge-
brochen, die Objekte vergleichbar visuell 
aufgelöst. Meine Bildlösungen entstehen 
dabei durch Eigenbewegung der Kamera bei 
Belichtungszeiten, die für eine abbildscharfe 
Wiedergabe zu lange sind. Die bewusst ge-
setzte Farbigkeit, die Auflösung der Formen 
und starkes Bildrauschen verschaffen der 
Landschaft eine Aura. Hiermit verstärke ich 
die bereits im Ausgangsfoto angelegte im-
pressionistische Dimension. Das Motiv wird 
von seiner Eigenbedeutung zum Objekt der 
Gestaltungsabsicht herabgesetzt,“ erläuterte 
Wolfram Schmidt sein Werk.

BesOnDers BeachTenswerT
Sparkasse Regensburg vergab Aufträge für Wandkunst in der Sparkassenzentrale

Ludwig Bäuml sprach sich dafür aus, dass 
das Engagement der Sparkasse Regensburg 
Schule machen solle: „Der fördernde Aspekt 
der Sammlungstätigkeit und Auftragsverga-
be wirkt weit über die soziale Fürsorge für 
die darbende Künstlerschaft hinaus. Denn 
Sammeln bedeutet ja nicht Subventionieren 
von etwas, was sich auf dem Markt nicht 
behaupten kann, Sammeln heißt vielmehr, 
die kreativen Kräfte, die jede Gesellschaft 
benötigt, zu fördern. Gerade Künstler sind 
Erneuerer des Denkens und des Sehens und 
keine Gesellschaft, die Veränderungsdruck 
spürt, kann auf solche unbequemen Querden-
ker und Anders-Seher verzichten. Unter-
stützt man diese Leute durch Ankäufe, dann 
investiert man in die Zukunft und dies umso 
mehr, wenn man die erworbenen Werke auch 
noch zugänglich macht.“

Der Vorstand der Sparkasse Regensburg 
ergänzte sichtlich mit Zufriedenheit: „Erst 
durch Konzentration auf Sammlungsgebiete 
und durch systematisches Vorgehen entste-
hen Sammlungen, die diesen Namen wirklich 
verdienen“, so Dr. Rudolf Gingele.

MiTGLieDerVersaMMLUnG 
2009
Die satzungsgemäße Mitgliederversammlung 
findet am Sa., 28. März 2009, um 10.00 Uhr 
im Dechbettener Hof in Regensburg statt.

Wandgestaltungen von Wolfram Schmidt und 
Svenja Doyen, rechte Seite: Sebastian Pöllmann 

„Temptation“ (Installation, Ausschnitt), daneben 
Schuhprojekt von Kunstchristl (Foto Bäuml), 

darunter Regine Herzog „o.T. (Frau mit Schädeln)“
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Ausstellungskonzept:
Sebastian Pöllmann: Der in Burglengen-
feld geborene Künstler zeigt bei „3 x jun-
ge Kunst“ in den Ausstellungsräumen des 
Kunst- und Gewerbevereins Regensburg 
seine neue, speziell für diese Ausstellung 
konzipierte Schattenarbeit „Temptation“. Es 
handelt sich dabei um eine große raumgrei-
fende Installation, die sich der Technik des 
Schattentheaters bedient. Als Hommage an 
das Bild „Der Garten der Lüste“ von Hiero-
nymus Bosch werden verschiedene Bildmo-
mente szenisch umgesetzt. Durch Motoren 
gesteuert, befindet sich der Betrachter in 
einem all over von bewegten an die Wand 
projizierten Schattenfiguren. Da der Ausstel-
lungsbesucher selbst Schatten an die Wand 
wirft, entsteht eine Interaktion zwischen ihm 
und den Figuren. Er wird somit selbst Teil 
der dargestellten Szenen. „Temptation“ ist 
ein großes audio-visuelles Erlebnis. 

Kunstchristl: Die Künstlerin zeigt Ar-
beiten, die aus dem Kunstprojekt mit dem 
Arbeitstitel: „Frau auf was stehst du, Frau in 
was bist du?“, das sie seit über vier Jahren 
beschäftigt, stammen. Mit der Katalogförde-
rung durch das Wissenschaftsministerium 
möchte sie dieses Werk bildlich zusammen-
fassen und ein Stück weit beenden, soweit es 
dieses Thema überhaupt zulässt. Es sind In-
stallationen, z.B. der „Thron des Verspre-
chens“, Objekte, sowie zweidimensionale 
malerische Arbeiten zu sehen. In einem fil-

mischen Dokument wird 
versucht den Schuhen 
(366 selbst getragene 
Paare) und deren My-
thos, auf die Spur zu 
kommen.

Regine Herzog: Die 
Künstlerin setzt sich in 
der Malerei mit dem 
Thema Landschaft aus-
einander.Sie beschäftigt 
sich mit Kulturland-
schaften und verarbeitet 
gesammeltes Photoma-
terial in reduzierte, von 
Farb- und Lichtintensi-
tät bestimmte Ölbilder. 
Neben der Absicht, das 

Charakteristische, meist banal wirkende der 
uns umgebenden Landschaftstypen im Öl-
bild zu dokumentieren, forscht sie in der Ma-
lerei, um ein heute gültige Ausdrucksform 
für das Thema „Landschaft“ zu finden. Ein 
weiteres wichtiges künstlerisches Arbeitsge-
biet ist bei ihr die Skulptur. Die kleinen bis 
überlebensgroßen Skulpturen sind aus Holz, 
meist Eiche oder Linde, bemalt oder poly-
chromiert. Zentrales Thema ist der mensch-
liche Körper in seiner Künstlichkeit, wie 
auch unsere eigenen Körper im Alltag einer 
Künstlichkeit, Lifestyles, Moden, also mehr 
oder weniger unnatürlichen Gegebenheiten, 
unterworfen werden. Wichtig ist eine vom 
Zeitgeschehen losgelöste Symbolsprache. 
Oft stammt der Impuls, den Figuren etwas 
beizugeben, aus einem (Lied-)Text, etwas 
Gesagtem bzw. selbst Gehörtem, also aus 
der Sprache. Mal sind die den Skulpturen 
beigefügten Dinge/Attribute ironische, mal 
kritische Ergänzungen der Menschen-/
Frauentypen.

Wir begrüßen als neue Mitglieder:
Doherty Patricia, Regensburg, Malerin / 
Engel Peter, Regensburg, Bühnenbildner / 
Fritz Irene Floss, Malerin / Göpfert Edeltraud 
Maria, Vilshofen a.d. Donau, Bildhauerin / 
Gössmann-Schmitt, Wiesenfelden, Bildhauer
/ Höller Stefanie, Malerin, Regensburg / 
Rauh Thomas, Altenthann, Bildhauer / 
Töpffer Inken, Regensburg, Bildhauerin, 
Illustratorin / Torge Lucia, Regensburg, 
Bildhauerin / Visaczki Miriam, Regensburg/
Berlin, Neue Medien

Wir gratulieren:
Zu diversen Kunstpreisen siehe „Aktivi-
täten unserer Mitglieder“, Seite 20.
Zur Debutantenförderung 2008 des Frei-
staates Bayern, vergeben durch den BBK 
Niederbayern/Oberpfalz: Kunstchristl, R. 
Herzog und S. Pöllmann (siehe Bericht).
Zum Gewinn der Kunst-am-Bau-Wettbe-
werbe:
Josef Sailsdorfer, Neubau Justizvollzugsan-
stalt Landshut, Gesamtanlage.
Manfred Mayerle, Neubau Justizvollzugsan-
stalt Landshut, Andachtsraum.
Jörg Bachinger, Polizeipräsidium Niederba-
yern in Straubing.
Claus Caspers, Hochwasserschutz Schmid-
mühlen.
Notburga Karl, Brunnengestaltung beim 
Pfarrzentrum St. Franziskus, Burgweinting.
Alfred Böschl, Darstellung des UNESCO-
Welterbestatus im Stadtbild von Regensburg.
Gruppe Pomodoro Bolzano, Neubau Von-
Müller-Gymnasium, Regensburg.
Alfred Kainz, Paulaner Brunnenwettbewerb, 
Stadtplatz Langquaid.
Michael Sailsdorfer, Stadtquartier Galgen-
berg – Stadtterrasse – Grüner Balkon.
Wolfram Schmidt und Svenja Doyen, zwei 
Wandgestaltungen der Sparkasse Regensburg 
(siehe nebenstehenden Bericht).
Markus Stangl, Bundesstraße 85, zweibah-
niger Ausbau zwischen Untertraubenbach 
und Cham.

Wir trauern um
Leo Bäumler, verstorben am 22.03.2008
Fritz Wurmdobler, verstorben am 16.11.2008
Peter Mayer, verstorben am 11.01.2009

DeBUTanTenförDerUnG 2008 

3 x JUnGe KUnsT 
Kunst- und Gewerbeverein Regensburg,
24. Januar – 15. Februar 2009
Kunstchristl, Regine Herzog, Sebastian 
Pöllmann 
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links Blick in die Ausstellung „Kompos(t)itionen“, 
rechte Seite: Edwin Michel in seinem Atelier, 

Außenansicht des BBK-Eingangs im Kulturspeicher. 
Fotos Horst Ziegler

Besucht man die Aktivitäten unserer Mit-
glieder, gewinnt man oft den Eindruck, 
Gast einer Ü-50-Party zu sein. Doch es gibt 
Hoffnung. Gerade in letzter Zeit sind einige 
„junge Wilde“ mit frischen Ideen bei uns neu 
aufgenommen worden.

Genau für solche Leute hat das bayerische 
Ministerium für Kunst die Katalogförderung 
geschaffen, die in diesem Jahr Verena Rem-
pel zugesprochen wurde. Sie hat in Berlin 
und Wien Bildhauerei, Medienkunst und 
Kulturmanagement studiert. Dieser außerge-
wöhnliche Werdegang prädestiniert sie dazu, 
bewährte Inhalte auf verblüffende Weise neu 
zu interpretieren. 

Als Thema und Titel ihrer Ausstellung in 
der BBK-Galerie hat sie „Fama“ gewählt. 
Das lateinische Wort Fama bezeichnet zu-
nächst etwas ungreifbar geheimnisvoll Ge-
rüchtehaftes. Genau dieses Ungewisse ist al-
len Mythen und Religionen der Welt gemein-
sam und macht sie so unwiderstehlich wie 
unausstehlich. Diese Widersprüche aus Er-
starrung und Aufbruch, aus Wahrheit und 
Heuchelei, aus Geheimnis und Tatsachen ha-
ben Rempel zu ihren symbolträchtigen Ar-
beiten angeregt. Da sind zunächst einmal 12 
speziell geformte Brote auf einem rohen 
Holztisch ausgelegt. Sie dienen offensichtlich 
als Symbole und lassen sich unschwer den 
Erkennungszeichen der 12 Apostel zuordnen. 
Vorschnell fühlt man sich an das letzte 
Abendmahl erinnert. Aber halt! Mittlerweile 
sind diese Brote altbacken und steinhart. 
Beim Essen wird man sich daran die Zähne 
ausbeißen! Knallharte Fakten sind das: Aber 
an den Apostelfürsten haben sich schon Ge-
nerationen von Theologen und Gläubigen ih-
re Zähne ausgebissen. Hier zeigt uns Rempel 
lakonisch die Realität christlicher Heilsleh-
ren. Die Wände der Galerie sind überwie-
gend mit Fotografien bestückt, die in Farbe, 
Ausdruck und Körperhaltung an die klas-
sische Ikonographie der katholischen und or-
thodoxen Kirche erinnern. Einige sind mo-
saikartig aus kleineren Fotos zusammenge-
setzt und zeigen, aus der Ferne betrachtet, 
Klassiker der Orthodoxie. In den anderen 
bunten Bildern meint man auf den ersten 
Blick bekannte katholische Marienmotive 
wieder zu erkennen. Tritt man näher heran, 
zeigen alle diese Bilder als zentrale Figur 
dieselbe Person. Wer sie kennt sieht sofort: 
es ist Verena Rempel. Es ist die Meisterin 
selbst, die uns hier in unterschiedlicher Ko-
stümierung und Körperhaltung entgegentritt. 
Damit hat sie ein Genre weiterentwickelt, das 
schon in den 60er Jahren als „Störung from-
mer Sehgewohnheiten“ für Furore sorgte. 
Man sieht sie unter anderem als maria lac-
tans, als mater dolorosa und nicht zuletzt als 
regina coelis. Hier, als jungfräuliche Him-

KOsTÜMfesT iM nieManDs-
LanD Der MYThen
Verena Rempel „Fama“, 09.01. – 01.02.

Sie waren diesmal zu dritt angetreten: ein 
Maler, eine Ton- und Erdenkünstlerin und 
als Überraschungsgast sogar ein Sprach-Per-
former. Gemeinsam haben sie das Sterben, 
die große Metamorphose des Herbstes in die 
BBK-Galerie gebracht. Dort war zunächst 
der ein oder andere Sack modriges Laubwerk 
ausgeschüttet worden. Es sollte allen Beteili-
gten zunächst als Inspirationsquelle dienen.
An die Wände hatte Hartwig Kolb seine Bil-
der gehängt. Es sind Gemälde verwelkender 
Blüten und Blumen, verstörende Stillleben, 
die sich wohltuend von den sonst präsen-
tierten Idyllen unterscheiden. In den Raum 
stellt Elisabeth Reusch-Heidenfelder ihre 
keramisch nachgebildeten Pflanzenleichen. 
Aus der Erde waren sie einst gewachsen und 
in gebrannter Erde hat sie die Künstlerin 
jetzt für eine kleine Ewigkeit festgehalten. 
Dem gegenüber stellte Reiner Jünger seine 
Aufsehen erregende Sprachperformance. 
Meisterhaft spielte er mit Redefetzen und vor 
allem mit den nur scheinbar ungeordneten 
Manuskriptblättern in seinen Händen. Damit 
gelang es ihm auf Anhieb den herbstlichen 
Aufruhr nachzuspielen, den Wind und Wet-
ter in den dahinwelkenden Wald zaubern.
Die Ruhe, die die Beteiligten danach für kur-
ze Zeit eintreten ließen, war wohltuend und 
lehrreich: Nur sie ist immer wieder der Aus-
gangspunkt für neues Leben und kreatives 
Schaffen.

Magnus Kuhn 

LaUBwerK , KUnsTwerK, 
MUnDwerK
„Kompos(t)ition“, 25.10. – 16.11.

Anno Schreier, Wunderhorn, Märchenbilder 
von Alexander Jansen, soweit die Auffor-
derung für den BBK Unterfranken, seine 
Kooperation mit dem Mainfrankentheater 
Würzburg fortzusetzen. Als Dokumentation 
ist eine Mappe entstanden, „Wunderhorn“, 
gestaltet von 13 Künstlern. 13 gestaltete 
Grafikblätter sind im oberen Foyer ausge-
stellt und 30 Mappen warten auf Käufer. Da 
wäre Kristin Finsterbusch als Verfasserin 
des 1. Grafikblattes, einer Weichgrundra-
dierung mit Materialeindruck. „Wer wills 
über Meer nicht wagen, über tausend Wasser 
wild“. Endlose Wogen mit Japan in der Ferne 
kann man auf dem Blatt erspähen. Dann folgt 
Dieter Stein mit einer Kaltnadelradierung. 
Betitelt „Charlotte“, ein nachdenklich wir-
kender Frauenkopf. Phillip Rumpf schließt 
sich an mit einer Aquatinta-Radierung, die 
ein flammend rotes Bunkergebäude zeigt.  
Jutta Schmitt stellt einen Linolschnitt vor 
„von Einem der auszog“ in zeichnerisch 
überkrakelten Farbinseln, Hermann Ober-
hofer einen Holzschnitt mit dem Titel „auf 
meiner Trum“. Zu sehen ist ein Musikertrio. 
Horst Ziegler fertigte eine seiner botanischen 
Wunderkammern in einer Ätzradierung. 
Constanze Hochmuth-Simonetti entschied 
sich für Siebdruck mit dem Sprüchlein „und 
was für ein Tag hat keine Nacht?“ Zu sehen 
ist ein agierendes Liebespaar. Dorette Rie-
del, versehen mit dem Text „trara! Sterbe ich 
nun so bin ich tot, begräbt man mich unter 
den Röslein rot“. Dazu einen Hasenleichnam 
in Ätzradierung. Peter Stein ebenfalls mit 
Ätzradierung und der Darstellung von drei 
Portraits. Auf der Radierung von Margreth 
Hirschmiller-Reinhard wandert ihr bekann-
ter Großfuß quer über das Blatt. Petra Blume 
gibt ihrem Siebdruck (Unikat, ausgearbeitet) 
geziert mit einem Gütesigel, Sprüche mit auf 
den Weg. Roger Bischoffs Linolschnitt trägt 
den Titel „oh finstre Nacht“ mit agierenden 
Figuren. Ebenfalls einen Siebdruck fertigte 
Parashiva Boju mit reitenden Musen und 
einem Prinz. 

Georg Ruedinger

see-sTÜcK MiT Japan 
in Der ferne
Die WUNDERHORN-Mappe
Uraufführung 7.12. 08 Kammerspiele.

melskönigin hat sie eine außerordentliche 
Prüfung auf sich genommen, die nicht so ein-
fach durchzuhalten ist. Doch Hilfe ist nah! 
Aus dem BBK-Konsortium halten sich si-
cherlich schon genügend Fachmänner bereit, 
die ihr bei dieser schönen aber auch schwe-
ren Aufgabe beistehen werden.

Magnus Kuhn 
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Betritt der Besucher den Galerieraum, wo 
die „Frohe Botschaft“ winkt, gewahrt er 
nach kurzem Augenschein eine Veränderung 
in den Sichtebenen. Was besagt, daß Bilder 
nicht mehr grundsätzlich an der Wand hän-
gen müssen. Das Riesenformat, zu dem vom 
Kunstverehrer im Allgemeinen andächtig 
aufgeschaut wird, hat sich verkleinert und 
liegt am Boden, vielleicht auch auf einem 
Podest oder Tisch. Das kostet seinen Be-
trachter nur noch ein leichtes Ankippen des 
Trapezwirbels. Vielleicht ein bißchen wie 
„treten Sie näher, es ist angerichtet“. Gar 
nicht übel, die Methode, denn Kunstsamm-
ler werden auf viele neue Ideen gebracht wie 
man im Hause zwischen Speicher und Keller 
noch zusätzlich Bilder plazieren kann. Dem 
BBK Unterfranken kommt diese Ausstel-
lungsform auch sehr entgegen, man versteht 
ja, daß neu getünchte Galeriewände nicht 
gleich wieder mit 1000 Nägelchen massa-
kriert werden müssen. Außerdem lassen sich 
liegende Formate in ungroßen Größen leicht 
überblicken, was auch eilige Besucher in 
den Seh-Genuß einschließt. Kleine Formate, 
Multiples, Objekte, Kleinplastik zum Kaufen 
und Sammeln locken bare Münze, denn der 
Sommer ist vorbei und Weihnachten naht. 
36 Teilnehmer kann man in diesem Text 
nicht unterbringen, daher muß auf Namen 
verzichtet werden. Dafür gibt es wiederum 
eine frohe Botschaft. Der Verkauf war gar 
nicht schlecht. Zudem besuchte uns die Ba-
yerischen Gemäldesammlungen wieder und 
kauften von (jetzt doch noch Namen) Para-
shiva Boju, Antje Vega und Simone Ludwig-
Speth. 

Georg Ruedinger  

sTeLen MiT sTiL

Auf dem Platz vor dem Kulturspeicher 
Würzburg wird jetzt auch in finstrer Nacht 
das Kunstprogramm erleuchtet. Den Dienst 
versehen zwei Stelen, geadelt vom einfachen 
Plakatständer zur formschönen Zier. Zu-
sammen mit den beiden Flatscreen-Medien, 
denen man das Schaufenster zugewiesen hat, 
sind sie fähig, bei nächtlichen Wanderern 
Interesse anzuregen. Stilistische Anglei-
chung an bestehende Werbeträger verhalf 
den Stelen zum Stil. 20.000 � sollen sie ge-
kostet haben. Beglichen aus einer Summe, 
die von der Stadt Würzburg kam. Der BBK 
Unterfranken hat dazu nichts bezahlt, das ist 
beruhigend. Die Montage dieser beiden Bei-
nahe-Kunstwerke hat verhältnismäßig lange 

Der Maler Edwin Michel hat einen wohl-
meinenden Freund: Es ist der Winter. Frost 
und Kälte, die mit ihm einher gehen, nimmt 
er eher missbilligend in Kauf. Die setzten 
ihm in seinem naturbelassenen Landhaus 
in Wolkshausen gewaltig zu. Der Winter ist 
für ihn der große Lehrmeister der Abstrak-
tion. Wenn er hereinbricht, entfernt er zuerst 
das farbmächtige Laubwerk von Baum und 
Strauch. Dann schickt er den Schnee hin-
terher, der ein endloses Tuch über die Erde 
ausbreitet und nur noch schemenhafte grau-
weiße Umrisse erkennen lässt. Genauso malt 
Michel dann die Landschaft, die sich ihm 
zeigt, wenn er von seinem Atelierfenster ins 
Freie blickt. Nun ist es natürlich nicht so, 
dass er nur im Winter malen kann. Er hat 
lediglich die winterliche Regieanweisung 
auf weite Bereiche seines Kunstschaffens 
übertragen. Da lässt er weg, was sich nur als 
schmückendes Beiwerk präsentiert und ar-
beitet sorgfältig jene Details heraus, die für 
eine Situation so charakteristisch sind.

Das klassische Handwerk der Malerei hat 
er nach dem Krieg an der Nürnberger Akade-
mie gelernt. Die war in ihren Lehrinhalten 
weitgehend konservativ und legte besonderen 
Wert auf gegenständliche Darstellung. Die 
Studierenden waren wegen der Nürnberger 
Bombenschäden im benachbarten Schloss 
Ellingen untergebracht. Man bedenke, ein 
Schloss für 70 Studenten! Wer hätte da nicht 
mit Wonne Kunst studieren wollen. Das war 
später in Berlin anders. Da gab es 700 Stu-
denten und pulsierendes Leben. Außerdem 
lag hier der Schwerpunkt bei der abstrakten 
Malerei. Es muss nicht einfach gewesen sein 
damals. „Die abstrakte Malerei hatte nach 
dem Krieg in großem Maßstab in Deutsch-
land Einzug gehalten.“ meint er rückblickend 
„Jetzt wollten sich alle nur noch abstrakt aus-
toben.“ Er musste sich umstellen und es ge-
lang ihm irgendwie, das Erlernte mit dem 
Neuen zu kombinieren. Hier liegen die An-
fänge seiner Portraitmalerei, die er in spä-
teren Jahren zur Meisterschaft entwickelt 
hat. Bei dieser Art von Malerei geht es ja 
nicht in erster Linie darum, sich selber zu 
verwirklichen und in den Vordergrund zu 

stellen. Der Portraitkünstler steht vor der un-
dankbaren Aufgabe, sich auf sein Modell 
einstellen zu müssen, dessen charakteri-
stische Eigenheiten zu erkennen und dann in 
ein wieder erkennbares Bild umzusetzen. 
Dass hierbei individuelle Sichtweise und all-
gemeine Wahrnehmbarkeit zusammentreffen 
macht das zu erwartende Ergebnis nur noch 
reizvoller.

Michel hat sich dieser Aufgabe seit seiner 
Studienzeit verschrieben und unlängst einige 
Proben seines Könnens im Künstlerhaus in 
der BBK-Galerie ausgestellt. Unvergessen 
bleibt, wie sich unvermittelt einige unserer 
Mitglieder vor einem seiner Portraits wieder 
fanden. Tief bewegt vom Gesehenen wurde 
der widerstrebende Meister herbeigerufen, 
um ihm die Anerkennung für seine Malkunst 
auszudrücken. Es war nicht das übliche 
Schulterklopfen, sondern der tief empfun-
dene Respekt vor einem Künstler, der in der 
Lage ist, Stimmungslagen und Körperhal-
tungen einfühlsam wiederzugeben. 

Längere Zeit hatte er Bedenken, nicht 
mehr malen zu können: die Augen machten 
Schwierigkeiten. Aber da hat zum Glück eine 
Operation Abhilfe geschaffen. Nun kann er 
endlich wieder arbeiten. Er muss es sogar 
tun, denn in ein paar Jahren wird er 90 Jahre 
alt. Dann soll es eine große Ausstellung ge-
ben. Mit ihm und über ihn und in den Räu-
men unserer BBK-Galerie.

Magnus Kuhn 

KLeine fOrMaTe, KLein 
iM preis UnD frOh in 
Der BOTschafT. 
Die BBK-Jahresausstellung. 
Galerie und Werkstattgalerie im 
Künstlerhaus, 22.11. – 21.12.08 

Unsere aLTMeisTer (1). heUTe :

eDwin MicheL

gedauert. Da waren Sockel zu setzen, Kabel 
unterm Estrich anzuschließen. Viele Pas-
santen konnten sich davon überzeugen und 
raten, was da wohl drauf kommen mag. Auch 
sah die kleine rot-weiß abgesperrte Baustelle 
selbst schon wie ein Kunstwerk aus.

Georg Ruedinger
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GaLerie hirTenGasse

Seit 07.12.08 ist es soweit, der BBK Nürnberg 
hat eine eigene Galerie in der Geschäfts-
stelle des Verbands, die Galerie Hirtengas-
se. Unsere erste Ausstellung THE WHITE 
LAND 2 von Michael Jordan, der zur Zeit 
eine Professur der Friedrichs-Stiftung an 
der Hochschule für Gestaltung in Offenbach 
innehat, war hierfür ein passender Auftakt. 
THE WHITE LAND – das noch unberührte, 
noch zu betretene Gebiet des verbandseige-
nen Showrooms ist somit erschlossen. Jordan 
zeigte neben einer großformatigen Wand-
zeichnung (Abb. rechte Seite, Ausschnitt) 
seine Künstlerbücher, in denen er, wie in sei-
nen gezeigten Zeichnungen und Siebdrucken, 
das Feld zwischen autonomer Grafik und 
Comic erforscht.

Unsere nächste Ausstellung eröffnen wir 
am 8.3.2009 um 17 Uhr mit dem Maler Tho-
mas Deisel und freuen uns auf Ihr Kommen. 

Weitere Informationen finden Sie unter: 
http://galeriehirtengasse.blogspot.com/

Seit dem 22. November 2008 hat der BBK 
Nürnberg e.V. einen neuen Vorstand. Neben 
dem bestätigten Mitglied Holger Lehfeld 
wurden Frank Hegewald und Walter Hettich 
berufen. Nach turbulenten Zeiten will das 
„Dreigestirn“ gemeinsam den Verband auf 
neue Wege einstimmen und die Attraktivi-
tät für die Mitglieder steigern. Wir haben die 
„Neuen“ zur Person und zu ihren Einstel-
lungen und Zielen befragt:

Frank Hegewald, *1948 in Berlin, Studi-
um der Kommunikationswissenschaft (Dipl.-
Designer) an der HfBK Berlin, ein paar Se-
mester Kunstgeschichte, Ausbildung zum 
Filmtheaterkaufmann. Dann gradliniger Be-
rufsweg mit 16 Jahren Werbung in Frankfurt 
am Main und 16 Jahre Marketingleitung in 
Frankfurt am Main und Nürnberg. Seit 2004 
freischaffend in alternativen und historischen 
Fotoprozessen. 

Walter Hettich, *1957 in Nürnberg. Studi-
um der Freien Kunst an der Hochschule für 
Bildende Künste Braunschweig, Meister-
schüler 1986. Mitbegründer der Künstler-
gruppe „artists in residence“, zahlreiche in-
terdisziplinäre Ausstellungsprojekte. Berufs-
ausbildungen als Werkzeugmacher und 
Mediengestalter, einige Studiensemester 
Philosophie/Geschichte/Soziologie. Aktuell 
freischaffende künstlerische Arbeit und Pas-
sion als Galerist. 

1. Ihr Sternzeichen
FH: Löwe, Aszendent Löwe (!) 
WH: Stier, mehr nicht.
2. Ihr Hauptcharakterzug
FH: Verantwortung
WH: Zuverlässigkeit, Hartnäckigkeit
3. Welche Eigenschaften schätzen sie bei 
einem Menschen am meisten?
FH: Zuverlässigkeit und Ehrlichkeit
WH: Ehrlichkeit und Zuverlässigkeit
4. Gibt es Bilder, die Sie sich immer wieder 
ansehen?
FH: Seit 4 Jahren blicke ich jeden Morgen 
beim Frühstück auf „The Gates“ von Christo 
und Jeanne-Claude  …
WH: Die flämischen Meister, van Eyck, 
Campin, van der Weyden ...
5. Welches Kunstwerk löst in Ihnen die 
stärksten Emotionen aus?
FH: Vor 30 Jahren gesehen, heute noch so 
präsent wie damals: Ariane Mnouchkines 
emotionsreiches Aktionstheater „Theatre du 
Soleil“ mit dem Stück „1789“. Wenn man 
nach so langer Zeit noch die Emotionen der 
Aufführung als Nachhall erinnert, dann gibt 
es kein packenderes Kunstwerk.
WH: 1998, Italienreise. Castelfranco Veneto, 
Dom. Giorgione: Madonna mit Kind zwi-
schen den Heiligen Franziskus und Liberale. 
Geschützt hinter schwerem Eisengitter. Dif-
fuse Beleuchtung. Der „Mona  Lisa-Effekt“: 
Erfurcht und Tränen in den Augen.
6. Welcher lebende Künstler beeindruckt sie 
am meisten?

FH: Fernando Botero. Weil er für seine Sicht 
auf die Welt  eine einfache Bildersprache 
gefunden hat, die einzigartig ist und doch 
komplex genug, alles auszudrücken.
WH: Freue mich jeden Tag über meine Bil-
der.
7. Definieren Sie Kunst für sich.
FH: Da schließe ich mich Picasso an, der 
gesagt hat: „Sie erwarten von mir, daß ich ih-
nen definiere, was Kunst ist? Selbst wenn ich 
es wüsste, würde ich es für mich behalten.“
WH: Kunst ist die innovative/kreative Ema-
nation der Weltanschauung eines Individu-
ums/Kollektivs, bedingt durch den mentalen 
Entwurf der Kultur im Sinne einer kogni-
tiven Anthropologie und unter den Voraus-
setzungen des hermeneutischen Zirkels? 
8. Worin sehen Sie Ihre Aufgaben im Ver-
band?
FH: Der BBK braucht nach turbulenter Ver-
gangenheit einen begeisterungsfähigen Vor-
stand, eine kontinuierliche Mitarbeit und die 
Entwicklung neuer Aktivitäten. 
WH: Die Mitglieder sollen das Gefühl ha-
ben, dass der BBK ein Verband ist, der in al-
len für die künstlerische Existenz relevanten 
Fragen zur Seite steht. Dies bedarf einer 
transparenten und stabilen Struktur, die alle 
Bereiche des Verbandes einbezieht. Dafür 
will ich gerne arbeiten. 
9. Wie sehen Sie die Zukunft des BBK Nürn-
berg im Kunsthaus?
FH: Wir müssen als Verband flexibel blei-
ben, um die Interessen der Künstler auch 
unter veränderten Rahmenbedingungen zu 
vertreten. Da hilft kein Rückzug auf histo-
rische Positionen, sondern pragmatische Zu-
sammenarbeit mit dem KuKuQ ohne Aufga-
be der eigenen Verbands-Identität – solange 
es geht. Aber auch frühzeitig vorbereitet zu 
sein, eine andere Heimat zu finden, wenn es 
nicht geht.
WH: Es macht zum einen wenig Sinn, nur 
der angedachten Kulturpolitik der Stadt 
Nürnberg nachzugeben. Zum anderen bringt 
es aber auch nichts, sich gekränkt oder belei-
digt abzuwenden und ein eigenes Süppchen 
zu kochen. Dies birgt die Gefahr, einsam in 
der Welt zu stehen und viel Kraft im Leeren 
verpuffen zu lassen. Das Kunsthaus ist und 
bleibt eine wichtige Institution und man darf 
hier nicht zu kurzfristig denken. Der BBK 
ist älter als jeweils Kulturpolitiker wohl im 
Amt sind. Zur Zeit ist konstruktive Arbeit 
angesagt, man muss immer wieder mit allen 
Beteiligten reden und vielleicht für eine Zeit 
lang auch mal Federn lassen, ohne den Blick 
auf Alternativen zu verlieren. Entscheidend 
ist, was die Mitglieder wollen.
10. Welche Rolle sollte der BBK in der 
Nürnberger und mittelfränkischen Kunst-
szene übernehmen? 
FH: Der BBK ist der Berufsverband bilden-
der Künstler, unsere Aufgabe ist es also den 
Mitgliedern in der Region mit Rat und Tat 

zur Seite zu stehen, um ihren Beruf Künstler  
problemlos für sich auszuüben und Lösungen 
für auftauchende Probleme in der Berufs-
ausübung dann gemeinsam zu finden. Diese 
solidarische Gemeinschaft gilt es zu   
stärken und den BBK mehr in das Bewusst-
sein aller Künstler der Region zu bringen.
WH: Der BBK sollte als berufsständisches 
Gebilde natürlich noch stärker in der Kunst-
szene mitwirken und Beachtung finden, dies 
kann und darf aber nicht nur in Nürnberg 
stattfinden, es muss auch außerhalb der Me-
tropole ein stärkeres Bewusstsein dafür ge-
schaffen werden. Die Hauptaufgabe des BBK 
ist die Beratung von Künstlern, also Hinter-
grundarbeit. In dem sich die Mitglieder klar 
zum Verband bekennen und diesen nicht nur 
als ein notwendiges Übel zur Ausübung des 
Berufes betrachten, stärken sie den Verband.
11. Was würden Sie Ihrem Verband generell 
wünschen? 
FH: Mehr Engagement der Mitglieder im 
eigenen Verband und mehr Zusammenarbeit 
mit anderen Kunst-Organisationen in der 
Region.
WH: Mehr Beachtung des BBK in der brei-
ten Öffentlichkeit und hier auch mehr Be-
wusstsein über die Scheidung professioneller 
Kunstschaffender und denen, für die künst-
lerische Arbeit lediglich eine Liebhaberei – 
sprich Hobby – ist.

frischer winD iM BBK nÜrnBerG

Frank Hegewald, Walter Hettich, Holger Lehfeld
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Rubin Hirschbecks Kolumne – 
Gedanken zur Kunst:

Die TechniKfraGe

Während des Studiums kam immer 
wieder die Technikfrage auf. Bei uns, 
einer fast reinen Malklasse, gab es 
Leute, die behaupteten, man müsse erst 
das Malen lernen und erst dann könne 
man ganz eigene Bilder malen. Die 
Anderen sagten, es sei wichtig heraus-
zufinden, was einen interessiert, eben 
kickt. Na ja, eine Vision entwickeln 
und dann diese verwirklichen. Eine 
„Technik“ eignete man sich hierbei, 
notwendiger Weise, von selbst an. 
Das ist auch ganz klar meine Meinung 
dazu. Max, ein Kommilitone, ging 
sogar soweit, dass er, wie er erzählte, 
manchmal beim Malen genau wisse, 
er bräuchte jetzt z.B. ein Gelb, habe je-
doch keine Lust die Tube zu öffnen und 
so müsse es auch ohne gehen. Seinen 
beeindruckenden Bildern nach zu ur-
teilen, funktionierte das.
Wo hingegen die hartnäckigen Ver-
treter der ersten These selten über die 
ewige Etüde hinaus kamen.
Die Technikfrage läst sich auch leicht 
auf viele andere künstlerische Medien 
übertragen. Sie mündet in der Frage, ist 
das Medium Selbstzweck oder Trans-
portmittel?
Diese Frage muss wohl jeder Künstler 
für sich selbst beantworten. Für mich 
wurde aus der Auseinandersetzung da-
mit jedoch eines klar: Malerei ist gei-
stige Arbeit. Wie es auch die anderen 
künstlerischen Medien sind. Mich per-
sönlich widert es gelegentlich gerade 
zu an, wenn im Bezug auf Malerei viel 
von Technik oder Handwerk gespro-
chen wird. Dies geschieht zum Beispiel 
in der Literatur viel weniger und wenn 
unter anderen Vorzeichen. 
Man eignet sich, für das Schreiben, wie 
für das Malen, die motorischen und 
grundsätzlichen Fähigkeiten sehr früh 
an. Doch wer schreiben kann, schreibt 
noch lange keine Literatur, erst ein lan-
ger Prozess der Orientierung, Findung, 
und Willensbildung macht aus den Al-
phabetisierten den Schreibenden, nicht 
viel anders entwickelt auch der Bilden-
de erst allmählich seine Ausdrucks-
formen.

 
Die Kolumne – Gedanken zur Kunst 
will auch zum Diskurs anregen.
Kommentare unter : 
rubin_hirschbeck@web.de

BBK Nürnberg und Mittelfranken

Für den BBK Nürnberg war das Kunsthaus 
gleich gegenüber dem Hauptbahnhof in den 
vergangenen sieben Jahren ein repräsenta-
tiver Ort, um die Kreativität und Originali-
tät seiner Mitglieder zu zeigen. Und auch im 
neugegründeten KuKuQ sollen die Verbände 
ihre Ausstellungen gemäß ihrer Kontingente 
irgendwo im Hause durchführen können, 
wenn man sich denn auf Jurierungsmoda-
litäten einigen kann. Wenn nicht, stehen 
die Ausstellungen der Künstlerverbände im 
Kunsthaus und die ANK selbst als überge-
ordneter Trägerverein auf der Kippe. Darum 
sollte man schon jetzt auch einmal gemein-
sam über Alternativen jenseits des KuKuQ 
nachdenken.

Der eigentliche Grund für die schwelende 
Auseinandersetzung zwischen KuKuQ und 
Kunsthaus-Vorstand dürfte nach meiner 
Analyse allerdings mehr auf den Mangel 
städtischer Ausstellungsmöglichkeiten zu-
rückzuführen sein, dem nun die traditions-
reichen Nürnberger Künstlerverbände Trti-
but zollen und ihr Selbstverständnis im 
Kunsthaus aufgeben müssen. Die endlosen 
Machtdemonstrationen und inszenierten 
Qualitätsdiskussionen über Verbandsausstel-
lungen des BBK und anderer Künstlerverei-
nigungen sollten wohl nur über eine wenig 
vorausschauende und auf der Stelle tretende 
öffentliche Kulturpolitik hinwegtäuschen. 
Tatsache ist, daß Nürnberg in Sachen Aus-
stellungskultur in der Metropolregion bereits 
jetzt links und rechts überholt wird. Man 
braucht nur nach Erlangen oder Fürth zu 
schauen und zu staunen. Dort scheinen die 
Ausstellungsmacher neben einem finanzi-
ellen Budget und geeigneten Häusern auch 
noch ein Gespür für den Zeitgeist und aktu-
elle künstlerische Strömungen zu haben, die 
das Auge, Herz und Hirn des Rezipienten 
herausfordern. So etwas kommt auch bei den 
kunstinteressierten Bürgern an! Die Besu-
cherzahlen unterstreichen das.

Und auch für die regionale Szene ist Platz, 
ohne daß man sich immer nur auf ein paar 
Wiedergänger mit Ausstellungsabo begrenzt.
Die Antwort der Akademie- und Dürerstadt 
auf diese Herausforderung ist erstaunlich 
ideenlos. Den hiesigen Künstlerverbänden 

wird mit Rausschmiss aus dem Kunsthaus 
gedroht, eine geschenkte, alte Villa soll mit 
viel Geld bis 2011 wieder flott gemacht wer-
den und als sogenannte „Fränkische Galerie“ 
dienen, anstatt einen Neubau zu wagen oder 
der Kunsthalle ein attraktiveres und effizi-
enteres Profil zu geben, um so auch interes-
sante Ausstellungen nach Nürnberg zu holen, 
die derzeit noch eher in der Fränkischen Pro-
vinz zu sehen sind. Das ehemalige Komm, 
dem man seinen soziokulturellen Charme 
schon längst ausgetrieben hat, soll nun man-
gels Alternativen zum Rettungsanker des 
öffentlichen Ausstellungswesen werden.

Auf kritische Tönen reagiert die Zentral-
verwaltung mit autoritärer Gereiztheit und 
Ausgrenzung, glaubt man doch aus der 
Raumnot für die Kunst in Nürnberg eine 
Tugend gemacht zu haben, indem man seine 
hoheitlichen Ansprüche auf künstlerische 
Kontrolle im gesamten KuKuQ anmeldet. 
Deren Leitung und die Politiker des Kultur-
ausschusses lügen sich aber wie in den letz-
ten 500 Jahren schon in die eigene Tasche, 
wenn sie nicht begreifen wollen, daß eine le-
bendige, regionale Kunstszene geeignete 
Ausstellungsmöglichkeiten, wie etwa im 
Kunsthaus braucht, um so auch der Stadt ein 
kulturell vielseitiges Gesicht zu verleihen.
Stattdessen soll sich nun deren Kreativität 
und Phantasie, von oben verordnet, innerhalb 
eng gesteckten Bahnen, frei entfalten. Am 
besten noch mit plakativen Werbebotschaften 
für die Stadt. Und damit alles seine Ordnung 
hat, soll alles auch schön von der künstle-
rischen Fachberatung des Dr. Strobel, einer 
externen Jury und/oder einer Jury aus allen 
Verbänden plus Externe plus Ausstellungs-
leitung juriert werden, damit man gar nicht 
mehr durchblickt und im Kunsthaus nichts 
gezeigt wird, was man eigentlich nicht zeigen 
soll und darf, weil man ja sonst Künstlern ei-
ne Chance gibt, die manchem Kulturfunktio-
när oder Funktionärin gar nicht ins Konzept 
passen, weil die einfach die falsche Kunst 
machen. So viel Freiheit darf doch in Nürn-
berg noch nicht sein. Schon gleich gar nicht, 
wenn hierfür kein Platz geschaffen wird.

Ich denke, daß wir noch 2009 eine außer-
ordentliche Mitgliederversammlung einberu-
fen müssen, um über die Veränderungen im 
Kunsthaus abzustimmen und die Zukunfts-
perspektiven des BBK im KuKuQ erörtern.

Holger Lehfeld

Der KUnsThaUs-KOMpLex - TeiL ii

Die GrOsse Leere
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BBK Oberfranken

Durch das große Fenster neben dem Tisch 
fällt das Sonnenlicht in den Raum und eine 
der Katzen im Haus sucht diese Wärme der 
Sonne, als plötzlich Christiane Toewe mit 
entsetztem Blick zu einer der Porzellanpor-
träts am Fenster deutet. Wolfgang Männling 
dreht sich um und fängt geistesgegenwärtig 
die fallende Figur mit beiden Händen. Ein 
gutes Omen!
Welche Probleme und Wünsche seit der 
Wahlentscheidung liegen bereits auf dem 
Tisch?
T: Ich möchte unsere Mitglieder gerne auf-
fordern, aktiver zu werden. Es gibt einen 
Anspruch an die Künstler, sich noch mehr zu 
bewegen. Die in der Mitgliederversammlung 
erklärte Option, dass der BBK eigene Räum-
lichkeiten für Ausstellungszwecke anmietet 
und als ständige Galerie betreibt, setzt für 
uns voraus, dass die Mitglieder aktiv sind 
auch in der Verbandsarbeit.
M: Unser Verband strebt aus naheliegenden 
Gründen nach Öffentlichkeit. Und Öffent-
lichkeit erreichen wir natürlich nur über 
Ausstellungsmöglichkeiten. Wenn wir eine 
Dauerpräsenz haben, dann haben wir auch 
auf Dauer die Möglichkeit, Öffentlichkeit 
direkt anzusprechen. Der BBK ist nicht dazu 
da, den Künstler aus seiner eigenen Verant-
wortung zu entlassen, aber der Verband kann 
versuchen, gesellschaftlich und politisch 
gewisse Voraussetzungen zu schaffen, die es 
dem Künstler leichter machen, sich zu posi-
tionieren.

T: Es könnte das Ganze befruchten, wenn der 
einzelne Künstler sein Atelier gelegentlich 
wegen gemeinsamer Interessen verlässt.  
Der BBK kann diese Einstellung fördern.
M: In Bezug auf eigene Ausstellungsräume 
sind wir bereits tätig geworden. Wir haben 
uns beim BBK in Würzburg informiert, wie 
dort die eigene Galerie finanziert wird. Aber 
es gibt zum heutigen Stand noch zu wenig 
konkrete Fixpunkte.
T: Wir haben in der Reihe unserer Antritts-
besuche auch einen Termin beim 2. Bürger-
meister Hipelius bei der Stadt Bamberg und 
wir werden auch dort dieses Thema anspre-
chen. Ebenso wollen wir uns über die neuen 

Förderrichtlinien der Stadt Bamberg infor-
mieren.
Gibt es Überlegungen zu neuen Arbeitswei-
sen für euch und sind bereits organisato-
rische Schritte geplant?
T: Was wir alles noch nicht kennen, das sind 
z.B. die Kultur-Förderrichtlinien der Nach-
barstädte Bayreuth, Coburg, Forchheim und 
aller in Oberfranken aktiven Zentren. Wir 
wollen versuchen, auch die Aufnahme und 
die Pflege von Kontakten auf mehrere Füße 
im Vorstand und in der Mitgliedschaft zu 
stellen. Wolfgang ist der Chef und ich bin 2. 
Vorsitzende. Den Verband können wir stär-
ken, indem wir gemeinsam auftreten und die 
Ressourcen von jedem von uns nutzen. Je 
mehr Künstlerinnen und Künstler mitarbei-
ten, desto einfacher wird es für den Gesamt-
verband. Viele Ohren hören mehr. Wenn 
man zusammen in eine Richtung geht, geht’s 
schneller. Ein Bedürfnis der Mitglieder ist 
ganz klar die Transparenz in allen Verband-
stätigkeiten.
M: Wir brauchen eine Arbeitsweise, bei der 
man sich auf eine Struktur des Tuns ver-
lassen kann, wir brauchen eine klare Linie. 
Dann können wir die anstehenden Probleme 
abarbeiten. Unser Ziel ist zunächst die For-
mulierung von Visionen und Methoden. Das 
entscheidende ist: Wir wollen zusammen ar-
beiten und wir blasen in dasselbe Horn. 
Mit welchen inhaltlichen Begründungen 
verfolgt ihr die Existenz von eigenen Aus-
stellungsräumen für den BBK Oberfranken?
T: Die Villa Dessauer soll weiterhin genutzt 
werden. Die dort vorhandenen Ausstel-
lungräume sind aber nicht für alle Mitglieder 
geeignet.
M: Die Villa Dessauer lässt keinen Raum für 
Experimente. Es gibt viele Bedingungen, die 
bei der Nutzung eingehalten werden müssen. 
Wir brauchen auch Räume, in denen man 
frei von äußeren Zwängen präsentieren kann. 
Unabhängig davon, ob die momentanen 
Verhandlungen mit der Sparkasse zu einem 
Ergebnis führen, werden wir auch neben 
der kommunalen Ebene auch Ansprechpart-
ner aus der Wirtschaft zur Realisierung der 
Raumfrage nutzen. In diesem Zusammen-
hang sind natürlich alle Mitglieder des Ver-
bandes gefordert. Da sehe ich noch Chancen 
für eine Profilierung.
Wird es neue Akzente in der Öffentlichkeits-
arbeit geben?
T: Wie schon gesagt: Wir brauchen mehr 
Kommunikation unter den Mitgliedern und 
auch nach außen. Auch im Zusammenhang 
mit Ausschreibungsverfahren muss der Vor-
stand intervenieren, wenn beispielsweise die 
Künstler nicht ausreichend informiert und 
einbezogen werden.
M: Auch hier ist man auf Informationen aus 

der Reihe der Mitglieder angewiesen, wenn 
es zum Beispiel um die Verbreitung einer 
Information zur Existenz einer lokalen Aus-
schreibung geht. 
T: Ein Anliegen ist auch die spürbare Präsenz 
unseres Regionalverbandes in München.
M: Wir müssen dringend ein Auge auf die 
aktive Mitgliederwerbung werfen. Es gilt, 
die Zusammenarbeit mit den Nachbarver-
bänden einzuleiten und zu forcieren. Auch 
nach Thüringen werden wir Signale senden 
und mit allen benachbarten Verbänden zu-
nehmend vernetzt zu arbeiten. Dringend 
notwendig ist es auch, dafür zu sorgen, dass 
wir in Bamberg selbst als Ansprechpartner 
in Sachen Bildende Kunst wahrgenommen 
werden und auf gleicher Ebene mit anderen 
Einrichtungen stehen.
In Bamberg existiert das Internationale 
Künstlerhaus Villa Concordia. Alle anderen 
Städte in Oberfranken bieten keine öffent-
lich geförderten Atelierflächen für Künst-
ler. Haltet ihr es für notwendig, Künstler-
häuser in den öffentlichen Verwaltungen zu 
fordern?
T: Notwendig ist ein Künstlerhaus, das Ate-
lierflächen für Künstler auf Dauer zur Verfü-
gung stellt.
M: Eigentlich bräuchte man ein Haus, in dem 
die Geschäftsräume unterbracht sind, in dem 
sich Ausstellungsräume befinden und auch 
Atelierflächen für Künstler zur Verfügung 
stehen. Das sind natürlich Bestrebungen, die 
in irgendeiner Weise von allen Teilverbänden 
als Ideal anvisiert sind.
T: Allerdings gibt es Unterschied zu den be-
nachbarten Regierungsbezirken in Oberfran-
ken noch kein Künstlerhaus für Künstler, 
die sich hier eine Existenz aufbauen wollen. 
Möglicherweise sind dafür auch Fördergelder 
von Land und Bund zu erhalten.
Offensichtlich kennen interessierte Käufer 
oder Sammler von Kunst zu wenig die re-
gionale Kunstszene. Kann nicht gerade der 
Berufsverband mit besonderen Initiativen 
Aufmerksamkeit erzeugen?
M: Der Kunstmarkt entzieht sich den lo-
gischen Kriterien des allgemeinen Marktes. 
Kunst ist ein Nischenprodukt. Deswegen sind 

„wir sinD Ja Da. UnD wir sTehen zU Unseren LeUTen“
Ein Gespräch mit Wolfgang Männling (1. Vorsitzender) und Christiane Toewe (2. Vorsitzende) zu den Zielen ihrer künftigen Arbeit 
im Vorstand des BBK Oberfranken.



im Bilde 1/09 19

BBK Schwaben Nord und Augsburg

Immerhin 34,782% unserer Mitglieder waren 
aus ganz Oberfranken am 15.11.08 nach Wil-
densorg bei Bamberg gekommen, um eine 
neue Vorstandschaft zu wählen. Nachdem 
seit längerem bekannt war, daß die langjäh-
rigen Vorsitzenden Bernd Wagenhäuser und 
Christine Gruber nicht mehr kandidieren 
würden, versprach es diesmal spannend zu 
werden. Zunächst aber dankte Jury Mitglied 
Bernd Schaible beiden für ihre 15 bzw. 12 
jährige erfolgreiche Tätigkeit.

Dem Aufruf im Rundbrief, sich um die 
freiwerdenden Ämter zu bewerben und die 
eigenen Ziele in Stichpunkten darzustellen, 
waren im Vorfeld nur Rosa Brunner, Judith 
Siedersberger und Wolfgang Männling nach-
gekommen. Christine Gruber hatte in einem 
eigenen Text die Vorstellungen von Männ-
ling und Brunner/Siedersberger, die ein ge-
meinsames Positionspapier erarbeitet hatten, 
gegenübergestellt und kommentiert, was ei-
nige als versuchte Einflußnahme kritisierten. 
Mehrere Mitglieder, die aus der Versamm-
lung heraus für den Vorstand vorgeschlagen 
wurden, lehnten bis auf Christiane Toewe die 
Kandidatur ab, so daß es für den ersten und 
2. Vorsitz und den Schriftführer nur jeweils 
zwei Bewerber gab. Gewählt wurden Wolf-
gang Männling zum Ersten, Christiane Toe-
we zum zweiten Vorstand, Gerhard Schlötzer 
als Schriftführer, Heidrun Schimmel als 
Kassiererin, Bernd Wagenhäuser und Judith 
Siedersberger als Landesdelegierte und 
Cornelia Morsch und Dagmar Ohrndorf als 
Kassenprüferinnen. Maria Röhrig, die seit 
12 Jahren als Geschäftsführerin einen großen 
Teil der Verwaltungsarbeit erledigt, wurde 
einstimmig in dieser Position bestätigt. Die 
Jury wurde von 8 Juroren auf 14 Personen 
erweitert, damit immer genug Ersatzjuroren 
zur Verfügung stehen.

Gerhard Schlötzer

neUe chance – neUes GLÜcK
Führungswechsel beim BBK Oberfranken

tatsächlich besondere Aktivitäten zur Prä-
sentation in der Öffentlichkeit notwendig.
T: Der Verband kann noch mehr seinen Bei-
trag leisten, um eine breitere Öffentlichkeit 
generell mehr für das Thema Kunst zu inte-
ressieren.
M: Die lebendige Gegenwart des Künstlers 
muss mehr in der Region bekannt gemacht 
werden.
Sind auch Kontakte zu den Bildungsinstitu-
tionen geplant?
M: Die Kunstpädagogen sollen mehr einge-
bunden werden in die Szene der gegenwärtig 
arbeitenden Künstlerinnen und Künstler, um 
auch von dort ihre Inhalte der pädagogischen 
Arbeit zu erhalten. Diese Chance ist bisher 
zu wenig genutzt worden. Der Verband kann 
problemlos die Kontakte zu Künstlern her-
stellen, um z. B. Atelierbesuche zu organi-
sieren. 

Das Gespräch führte Johann Schuierer (auch Fotos)

Seit 1949 präsentiert sich die große Schwä-
bische als bedeutendste Gesamtausstellung in 
Schwaben. Es ist ihre selbstverständliche Be-
deutung für Kunst und Künstler vom Allgäu 
bis in den Norden Schwabens, die sie aus- 
und kennzeichnet. 1950 fand sie nicht statt, 
dafür 1951 zweimal und ab 1952 regelmä-
ßig, jährlich und zwar im Schaetzlerpalais. 
Ab 1963 war die Schau dann im Augsbur-
ger Rathaus zu sehen und ab 1980 schließ-
lich hat sie ihren Standort gefunden und bis 
zum heutigen Tag beibehalten, im Zeughaus 
in der Toskanischen Säulenhalle. In diesen 
Jahrzehnten haben sich neben dem Wechsel 
der Räumlichkeiten und der Teilnehmer viele 
Dinge verändert. Immer wieder bildeten sich 
neue Themen-Schwerpunkte, neue Tech-
niken kamen hinzu, verschiedene Ausstel-
lungskonzepte kamen zum Tragen. So hat die 
Konstanz und der dichte jährliche Turnus der 
Schau maßgeblich dazu beigetragen, den An-
spruch eines jeweiligen Überblicks über die 
künstlerische Produktion einer ganzen Regi-
on gerecht zu werden, die aktuelle Qualität 
zum augenblicklichen Zeitpunkt zu ermitteln 
und bis auf den heutigen Tag ist die große 
Schwäbische als Gradmesser der Kunst in 
Schwaben zu sehen.

Um diesem Ereignis gerecht zu werden, 
wurde ein eigenes Austtellungskonzept ent-
wickelt. 60 großformatige Bilder und Skulp-
turen stehen für 60 mal große Schwäbische 
Kunstausstellung. Außerdem zeigt die Son-
derausstellung im Kulturzentrum Abraxas 
die Landart-Installation „Augsburger Kreis” 
von Hama Lohrmann, der sich mit diesem 
Entwurf für den Kunstpreis des Bezirkstags-
präsidenten Jürgen Reichert durchsetzen 

Die GrOsse schwäBische 
isT in Die Jahre GeKOMMen
Die große Schwäbische Kunstausstellung wurde 60 Jahre alt.

konnte. Neben den Künstlerführungen, die 
sich schon in den letzten Jahren an den Son-
tagen um 11 Uhr etabliert hatten, wurden 
Konzerte und Veranstaltungen zum Jubiläum 
angeboten, die großen Zuspruch erhielten.
Den Auftakt machten Moon Ra, Weltmusic, 
wobei Ethno-Jazz, Funk und Blues zu einem 
Gesamtklang verschmolzen, der vor allem 
das Ziel hat, die Entwicklung einer indivi-
duellen musikalischen Sprache jenseits der 
Stile. 

Visions Fugitives – flüchtige Bilder: Mu-
sik von Sergei Prokofjew, Wolfram Oettl u.a. 
Bea Streit (Flöte), Stephan Juttner (Perfor-
mance) und Wolfram Oettl (Klavier). „Visi-
ons fugitives” nannte Prokofjew seine 1917 
entstandenen Klavierstücke, dieser Titel wird 
als Motto weiter geführt: Kurze musikalische 
Bilder oder musikalisches Umsetzen von 
spontanen Eindrücken.

„Multisensual“. Ein multisensorisches Er-
lebnis, monologosch, dialogisch spannend 
mit den Autoren: Suzanne Black und Stefan 
Hausner, Konzept, Klänge und Visualisie-
rung von Eric Zwang-Erikson. Gedanken zur 
und über die Kunst in Worte gekleidet, ver-
fremdet audiophon und visuell transformiert, 
Text, Bild, Ton als entitäres Erlebnis, als ge-
genseitige Durchflutung und Befruchtung.

Um das große Jubiläumsereignis gebüh-
rend zu würdigen, erschien eine grafisch 
sehr gut konzipierte Festschrift, gestaltet und 
entwickelt von Gabriele Fischer und Beatrice 
Schmucker.

 So empfängt die Besucher beim Betreten 
der großen Schwäbischen die ganze Wucht 
und Kraft der großformatigen Arbeiten. Alle 
Blicke auf sich ziehend, das Installationsob-

Esther Irina Pschibul 
„Freischwimmerin“, 

Knetmasse, 
190 x 130 x 110 cm
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oben: Hama Lohrmanns Installation „Augsburg 
Kreis“, daneben: Lesen bildet – Besucher vertieft in 

die Ausstellungszeitung vor Dorothea Dudeks 
„Linda“, Öl auf Leinwand, darunter: Jürgen Reichert 

übergibt den von ihm gestifteten Kunstpreis des
 Bezirkstagspräsidenten an Hama Lohrmann.

jekt „abgehängte Zeit” von Herbert Dlouhy, 
Hohenreichen, meisterlich in Kraft und Bild-
sprache. Ebenfalls, obwohl man noch keine 
großen Schritte in die Ausstellung getan hat, 
zieht die Arbeit von Georg Kleber, Rehling, 
an der Stirnseite der Halle die Blicke auf 
sich, „Nord Süd”, in aller Größe 200 x 360 
cm. Kraftvolle Bildsprache, die sich in mäch-
tigen Linien zu flächenhaften Formen ver-
dichten, ein wuchtiger Kanon, der einen fes-
selt, um sich in der Größe und in den Details 
begeistert zu verlieren. Ebenfalls ins Auge 
springend, die Arbeit von Alexander Ewgraf, 
Eresing, „Plexus”, der Papier, Leim und 
Farbpigmente in Blau- und Gelbtönen zu 
einem fast schlangenähnlichem und doch von 
der Geometrie geprägtem Gebilde in den 
Raum schweben lässt. 

Und so begleitet den Besucher eine qualti-
tativ hochstehender Bilderbogen der Kolle-
gen von Nord bis Süd bei dem Abschreiten 
der „Großen 60”. Vielfalt, der Wechsel von 
Abstraktion und Figurativem, der Span-
nungsbogen von temperamentvollem Gestus 
zu leichten schwebenden Farbschwingungen, 
von präziser Zeichnung und klaren schwarz- 
weiß Kontrasten. So finden sich in jeder Koje 

strahlende Sieger, ausgewogen und span-
nungsreich inszeniert, dank einer routi-
nierten Hängekommission. Dunkle Subtilität 
„Asche und Glut”, Liz Böwing, Lindau. In 
„Rote Lichter” beschwört Andreas Decke, 
Zusmarshausen, die Magie des ausklin-
genden oder kommenden Tages in einer Welt 
violettrot glühender Berge vor blauschat-
tierten Wolkentürmen. „Nexus” von Thilo 
Droste, Berlin, beindruckendes Flechtwerk 
von klarer Rhythmik und Ruhe. Dorothea 
Dudek, Augsburg, nennt ihre attraktive junge 
Frau „Linda” die aufmerksam in die Ferne 
blickt, die Lippen so rot, wie die Perlenkette, 
die sich einem altmeisterlichen Kragen gleich 
formend um den Hals schmiegt, jedoch sind 
die Umrisse verschwommen, eine besondere 
Technik. „Freiheit des Geistes” nennt Wil-
helm Eger, Neusäß, sein Eisaquarell, eine 
von ihm entwickelte Technik. Und wenn die 
Freiheit und der Geist immer so gehaltvoll 
dezidiert strömen könnten, wäre das ein 
wunderbares Jubiläumsgeschenk eines „alten 
Meisters”, da Wilhelm Eger seit 1970 auf der 
großen Schwäbischen vertreten ist, an die 
Zukunft. „Selbst/Schutz/Raum”, Installation 
auf Transparent-Fahnen zeigt Rainer Kaiser, 
Augsburg, digital bearbeitete Ganzkörper-
portraits. „Ohne Titel”, Norbert Kiening, 
Diedorf, temperamentvoller Gestus, kraft-
volle Farbsprache, eine Arbeit, deren Farb-
klänge dem grauesten Tag Licht schenken. 
Von berührender Leichtigkeit „Land in 
Sicht” von Karl Heinz Klos, Ottobeuren. 
Wunderbare Farbschwingungen strömen in 
tänzerischer Bewegheit dem imaginären 
Land entgegen. „Fragment B 2” von Helmut 
Osterloher, Opfenbach, 5-teilige Bleistiftzei-
chung voll Plastizität und Differenzierheit, 
die sowohl aus der Nähe fasziniert, als auch 
im großen Abstand Eindringlichkeit vermit-
telt. „Menschen in Booten”, Wolfgang 
Schenk, Welden, geschwungene Bodenpla-
stik, 3-teilig, die fast an den Rhythmus von 
Wellen gemahnen könnte, plastische Kraft 
und Ästhetik verbinden sich. Eine sozialkri-

tische Arbeit, die zu vielen Gedanken an-
mahnt. „Autostrich” von Peter Schlichtherle, 
Augsburg, gespickt mit Botschaften, die je-
der für sich selbst entschlüsseln möge, den 
Bogen konsequent umfassend vom großen 
Deal bis zur kleinen ergreifenden Begegnung 
der rosarot beschleiften Pudeldame mit dem 
aktiv am Thema arbeitenden Freier und das 
mit einer akribisch exakten Figürlichkeit. 
„Asche zu Asche” von Andrea Rozorea, 
Augsburg, subtiler Farbauftrag, Einladung 
zum Verweilen und den Assozationen freien 
Lauf lassen. „Places” von Gernot Thamm, 
Augsburg, eine auf vielen Ebenen gekonnt 
inszenierte Bildgeschichte. „Into the deep”, 
Guido Wegmann, Kempten, farbenfrohes 
Konstrukt eines U-Bootes aus Holz und 
Kunststoff, das sich für tiefgründige Unter-
wasser-Abenteuer anbietet. „happy end” lau-
tet die knappe Botschaft der Arbeit von Felix 
Weinold, Augsburg, in klarer gekonnter 
Formsprache. Wie sich kühle glatte blautür-
kis Flächen sich mit dem Blau des Himmels 
zu offener Weite verbinden, kann das als Ab-
schluss und als inspirierende Botschaft für 
die Zukunft stehen. So kann man den Rund-
gang durch die Jubiläums-Schau enden las-
sen, die ihrem Anlass gerecht wurde.

Ebenfalls empfehlenswert die Sonderaus-
stellung im Abraxas von Hama Lohrmann, 
der Kunstpreisträger des Kunstpreises von 
Bezirkstagspräsidenten Jürgen Reichert mit 
seiner Landart-Installation „Augsburger 
Kreis” wurde. Zusätzlich zu der Bodeninstal-
lation zeigt der Künstler Dokumentationen 
kreisförmiger Wanderungen rund um Augs-
burg. Der Arbeitsbereich und das Arbeitsma-
terial von Hans-Martin Lohrmann ist die Na-
tur. Ausgangspunkt seiner Arbeit, die Er-
kenntnis, dass die Natur einem ständigen 
Wandel unterliegt. Zitat: „In diesem fortlau-
fenden Prozess versuche ich zur richtigen 
Zeit am richtigen Platz zu sein. Der Wandel 
ist unerbittlich. Also arbeite ich mit den Ver-
änderungen.”

 Ingrid Olga Fischer

BBK Schwaben Nord und Augsburg
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 aKTiViTäTen 
Unserer MiTGLieDer

aUssTeLLUnGen

Meldungen an Pit Kinzer (Adresse 
s. S. 24). Bei mehreren Beteiligten 

bitte Mitglieder markieren. Größere 
Gruppenausstellungen in Bayern 

können nicht berücksichtigt werden.

Aktivitäten unserer Mitglieder

... Karin Bergdolt zur Förderung 
durch den Kunstfonds

... Notburga Karl und Stefan Göler
zum Kulturpreis 2008 der Regens-
burger Kulturstiftung der REWAG

... Paul Schinner zum Kulturpreis 
2008 des Oberpfälzer Kulturbundes

... Matthias Eckert zum Kulturför-
derpreis 2008 der Stadt Regensburg

... Annegret Hoch zum USA-
Stipendium 2008 des Bayerischen 
Staatsministerium für Wissen-
schaft, Forschung und Kunst

... L. Wigg Bäuml zum Kulturpreis 
2008 des Landkreises Regensburg

... Bertram Schilling zum „Kunst-
preis Zötler“ bei der Großen Süd-
lichen 2008 in Immenstadt

... Gertraud Küchle-Braun zum 
Kollegenpreis des BBK Schwaben-
Süd

... Hama Lohrmann zum Kunst-
preis des (schwäbischen) Bezirks-
tagspräsidenten Jürgen Reichert

K u n s t d r u c k e
Kupferdruck · Buchdruck · Offsetdruck · Digital Fine Art

Neue attraktive Preisangebote – zum Beispiel:

500 Karten DIN lang ab e 70 · 1000 A4-Falzflyer ab e 120
250 Kataloge 21x 21cm (24+4 Seiten) jetzt ab e 585
100 Kataloge A5 (20+4) ab e 290 · 100 A2 à e 1,20
FineArt-Prints auf Büttenpapier A4 e 11 · A2 e 21
(Preise zzgl. MwSt. u. Versand – und incl. individueller Beratung :-)

ziegler druckvorlagen gmbh
wemdinger str. 29 · 81671 münchen
tel. (089)49 00 03 82
team@zieglermedia.de www.zieglermedia.de

Eva Andersson, Peter Schlosser
„Spuren/Positionen“, Eiskeller 
Pfronten, 14.2.- 1.3.09 
Heidi Bayer-Wech, Objekte und 
Installationen Teil III, Ausstellungs-
halle Bruckmühl, 17.1.-31.3.09
Liz Bayerlein u.a. „Die Kunst des 
Porträts“, Stadtmuseum Erlangen, 
23.11.08-15.2.09
Karin Bergdolt „Wie wird eigent-
lich die vierte Dimension in For-
meln gebracht?“, Installation, Gale-
rie zisko, München, 17.1.-21.2.09
Ursula Bolck-Jopp, Malerei, Zeich-
nung, Renate Haimerl Brosch, In-
stallation, Renate Höning, Objekte, 
Grafik, Liz Zitzelsberger, Malerei, 
Kulturwerkstatt Haus 10, Fürsten-
feldbruck, 6.12.-21.12.08
Yvonne Bosl, Irene Fastner, Re-
nate Selmayr, Grafik und Malerei, 
galerie 13 fritz dettenhofer, Frei-
sing, 17.1.-28.2.09
Rosa Brunner, Judith Sieders-
berger „Arbeitswelt“, Kunstraum 
bluemerant (Siechenstr.4, Bamberg), 
1.3.-31.7.09 
Waltraud Danzig „Drucken mit 
Stein“, Produzentengalerie Passau, 
9.1.09
Inge Bärbel Drexel, Ricarda Oehl, 
Klemens Wuttke „Der andere Blick 
2“, Galerie atelier eins, Nürnberg, 
6.3.-2.4.09
Gabriele Fischer „la vita et altre 
cose”, Gasthaus Emelka, Augsburg, 
- 30.3.09
Ingrid Olga Fischer „Passion“, 
Rathaus Neusäß, 14.1.-26.2.09
Claudia Fritz „Kaffeebilder”, Villa 
Remais Bamberg, 15.1.-15.4.09
Dr. Reinhard Gammel, Elisabeth
Bader, Sylvia Beyerle, Sascha 

Kempter, Bildprojektionen und Ar-
beiten vor Ort, mamo Ladengalerie 
Augsburg, 28.11.-23.12.08
Renate Gehrcke „Zeichnung und 
Malerei“, Kunsthaus Reitbahn3, 
Ansbach 1.3.-22.3.09
Renate Gehrcke, Andrea Müller, 
Pia Rubner „Über den Tellerrand
hinaus“,Malerei,Keramik, Schmuck, 
Galerie PR, Nürnberg, 27.2.-11.4.09
Gerhard Gerstberger „Beweg-
Licht“, Lichtobjekte, PUC, Puch-
heim, 21.1.-22.2.09
~, Skulptur engruppe „Vulkan“, 
Freigelände PUC, Puchheim, 21.1.09 
- Feb. 2010
Reinhild Gerum, Alexandra Hen-
drikoff, Susanne Holzinger, Ir-
mengard Matschunas, Dorothea 
Reese-Heim „mit papier I“, galerie 
GEOKmuc, München, 10.1.-31.1.09
Harald Goldhahn „Harry Hirsch 
Performance“, Art& Performance 
Festival, Minden, 12.-14.12.08
Natalie Gutgesell, Contemporary 
Kokomo, Art Gallery of the Univer-
sity of Indiana/USA, 12.1.-5.2.09 
Hannelore Kroll „Hunde und ande-
re Persönlichkeiten“, BBK-Galerie 
im Kulturforum abraxas, Augsburg, 
25.1.-22.2.09
Brigitte Heinze, Brigitte Kronsch-
nabl „Luna Timida“, Schwäbische 
Galerie im Volkskundemuseum 
Oberschönenfeld, Gessertshausen, 
7.12.08-8.2.09
Erwin Holzhauser „zeitgenös-
sische Malerei“, Foyer der HNO-
Uni-Klinik am Michelsberg Ulm, 
11.2-15.5.09
Michael Victor Jackson „SUPER-
STAR SECRETS“, Striese, Augs-
burg,26.3.- 24.4.09 
Pit Kinzer „Gerngroß Models“, Fo-
toarbeiten, Schwäbische Galerie im 
Volkskundemuseum Oberschönen-
feld, Gessertshausen, 30.4.-21.6.09
Wolfgang Leder „Schräge Bilder“, 
satirische Zeichnungen, Gewöl-
besaal der Mohr-Villa, München, 
5.12.-29.12.08
Hama Lohrmann „Landkreise“, 

Mittelschwäbisches Heimatmuseum 
Krumbach, 26.3.- 19.4.09
Roland Mayer
1.2.-10.2. Steinsymposium in Turk-
menistan
1.3.-21.3. Steinsymposium Bahrain
22.3.-15.4. Chengdu/China. Groß-
skulpturen (10 m Höhe) für den 
Campus der Neuen Jioatong Uni-
versität 
16.5.-1.11. Schweizerische Triennale 
der Skulptur Bad Ragaz
Elisabeth Menzinger „Aus meiner 
Sicht...“, Produzentengalerie e.V., 
München, 5.3.-28.3.09
Wolfgang Mussgnug „Beschrei-
bungen“, Glasskulptur - Malerei,
Galerie M.C. Marschalek, Wien, 
28.1.-20.02.09
Cornelia Piesk, Neue Arbeiten, 
Kulturzentrum Giesinger Bahnhof, 
8.3.-14.3.09
Helmut Massenkeil, Atelierausstel-
lung, Aschaffenburg, 7.-21.12.08
Anna Maria Moll, Kunstverein 
March bei Freiburg, 13.2.-12.3.09
Anna Maria Moll, Agnes Keil, 
Galerie der Sparkasse Nördlingen, 
2.4.-22.5.09
Alfred Regnat, Skulpturen, Galerie 
im Foyer des Bezirks OBB Mün-
chen, 11.2.-1.4.09

Verena Rempel „fama“, Debutan-
tenausstellung, BBK-Galerie im 
Kulturspeicher, Würzburg, 9.1.-
1.2.09
Carla Schmidhuber „Geheim-
nisse der Natur“, Ökol. Botanischer 
Garten im Campus der Universität 
Bayreuth, 7.12.08-23.03.09. 
Susanne Thiemann „entangled“, 
Martos Gallery New York, 12.3.-
25.4.09
Leo Schötz, Malerei, Jörg Bachin-
ger, Stahlskulpturen, Cordonhaus 
Cham, 25.1.-1.3.09
Susanne Thiemann, Beteiligung 
bei Art meets Fashion, Zollgewölbe, 
Praterinsel, München, 21/22.3.09
Manfred Wöhlcke „Blicke hinter 
die Wirklichkeit“, Malerei und Pla-
stik, Galerie ARS NOVA Rathaus 
Hinterschmiding (b. Freyung). 19.1.-
30.6.09. 
Klemens Wuttke „Tierisches-
Natürliches“, Malerei, Galerie der 
Handwerkskammer Nürnberg, 6.5.-
3.6.09
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• Wohnung, Atelier (ca. 60 qm), 
und Lagerraum (ca. 40 qm), zu-
sammen oder extra, in Augsburg 
und Umgebung von Malerin ge-
sucht. T 0821.311811
• Erstklassige Nova-Wenzel-Presse 
von Gerstäcker, allerdings mit 
Handbetrieb, für Radierungen, 
Linol- und Holzschnitte geeignet, 
zu verkaufen. Walzenbreite 54 cm, 
Durchmesser 11 cm, Druckplatte 
85 x 55 cm, Euro 300,- und Abho-
lung (in München). T 089.6801683, 
F 089.6804328
• HausLandArt: Ehemaliger Gast-
hof (freistehend), gepflegtes Grund-
stück 870 qm, mit Saal (Atelier) und 
großer teilw. ausgebauter Scheune, 
viel Platz zum Leben und Arbeiten, 
behutsam rekonstruiert und moder-
nisiert im Vogtland auf Verhand-
lungsbasis zu verkaufen. T 037464.
8177, galerie-landart@gmx.de
• Für Künstlerinnen und Künstler 
besteht die Möglichkeit, sich kos-
tenfrei auf www.artports.com zu 
präsentieren. Anmeldung unter 
www.artports.com/kuenstler/
anmeldung.php. 
• Steindruck München, Werkstatt 
für künstlerische Druckgrafik.
Professionell arbeitende Künstler
haben in der Werkstatt die Möglich-
keit, Drucke eigenständig zu erstel-
len. Vorraussetzung ist die Erfah-
rung im Umgang mit den Techniken 
des Steindrucks. Die Werkstatt ist 
mit einer Handpresse und zwei 
elektrisch betriebenen Pressen aus-
gestattet und bietet die Möglichkeit, 

Lithografien mit einer bedruckten 
Fläche bis 90/120 cm zu erstellen. 
Konditionen: Werkstattmiete: 
Tag/28 �, Woche/120 �, Monat/280 
� incl. Material, Papier gibts zum 
Selbstkostenpreis. Steindruck 
München, Werkstatt für künstle-
rische Druckgrafik, Tom Kristen, 
Lenbachplatz 8, 80333 München, 
T 0170.5476300 
• AuVi-Digit - Postproduktion für 
audio-visuelle Kunstprojekte, 
Digital-Labor für Audio und Video. 
Wir erstellen von Ihren Fotos pro-
fessionelle Dia-Shows (mit Ton oder 
Musik), Menüs, unzählige Effekte, 
Qualitätsverbesserung der Fotos etc 
Wir kopieren Ihre VHS-, S-VHS-, 
Video8-, Hi8-Casetten auf DVD auf 
Wunsch mit Menüs, Kapitelmarkie-
rung – alle Formate (DVD, AVI-
DivX-Codec etc.). Wir brennen 
preiswert Ihre LP ś, Singles, Ton-
Cassetten und Tonbänder auf CD 
oder DVD – Entrauschen, Ent-
knacksen, breiteres Stereobild, 
Dynamisierung plus Labeling und 
Cover. T 0821.3492325, 
digitaudio@email.de
• Radierpresse (Drucktisch 80 x 
125 cm) mit Übersetzung und Spe-
zialtisch (€ 2000,-) u.v.m. zu ver-
kaufen. Abholung in Markt Retten-
bach/Unterallgäu. T 08392.93363, 
imbilde@pitkinzer.de.
• Druckpatronen für div. EPSON-
Tintenstrahldrucker (Genaues bitte 
anfragen!) gegen Versandkosten zu 
verschenken. T 08392.93363, 
imbilde@pitkinzer.de.
• Wochenendkurse: Aquarell-, 
Acrylmalerei, expressives Zeich-

nen, Aktzeichnen, Radierung in 
Rehling bei Augsburg. Kurspro-
gramm bei Georg Kleber, 
Raiffeisenstr. 9, 86508 Rehling, 
TF 08237. 5317
• Die Kulturwerkstatt Haus 10, ein 
bayerisches Künstlerhaus in Fürs-
tenfeldbruck, bietet Seminare/
Kurse im Bereich Tiefdruck, mit 
Schwerpunkt Farbradierung, 
Strichätzung, Aquatinta und Kalt-
nadel an. Eine komplett eingerich-
tete Radierwerkstatt steht den 
Kursteilnehmern zur Verfügung. 
Stefan Wehmeier, Hauptstr. 82, 
82140 Olching, TF 08142.6525799, 
stefanwehmeier@yahoo.com
• Wohnen und Arbeiten in der 
Maremma (Südtoskana). Münchner 
Objekt-Keramikerin bietet in Mon-
temerano sorgsam restaurierte 
Wohnungen an der verkehrsfreien 
Piazza del Castello für 1 bis 6 
Künstler. Open air Möglichkeiten 
in einem 3 km entfernten Grund-
stück mit Tieren, Wein, Oliven, 
Wasser, Ausblick und Kochplatz.
Infos: T 0039.0564602 oder 
csampaiarte@web.de
• Bildhauer Ernst Hingerl gibt in 
Pettenreuth/Opf. regelmäßig am 
Nachmittag (6 Std.) Kettensäge-
kurse. Max. 5 Teilnehmer. Der 
Kurs umfasst eine theoretische 
Einführung und Handhabung 
der Kettensäge, anschließend 
Abflammung mit Gasfeuerung. 
Ernst Hingerl, T 09463.449,
www.hingerl-kunst.de
• Malkurse: Das Programm ist wie 
immer auch auf meiner HP zu 
sehen: www.atelier-wuttke.de, 

Kleinanzeigen sind kostenlos, so-
fern sie irgendwie mit Kunst oder 

KünstlerInnen zu tun haben. 

 aUsschreiBUnGen
Alle Angaben nach bestem Wissen, 
aber ohne Gewähr

Klemens Wuttke, TF 0911.374127 
(Do 17 - 18 und Fr 14 - 15 Uhr)
• Urlaub im schönen Kroatien! 
Insel KRK. Die Insel ist mit einer 
Brücke zum Festland (Rijeka) ver-
bunden. Das Haus im mittelalter-
lichen Ort Vrbnik hat 2 hübsche 
Terrassen mit freiem Meerblick, für 
1 - 4 Personen. Wir schicken Euch 
gerne unseren Prospekt. 
Kontakt: Cosy Pièro, T 089.1293522, 
info@cosypiero.de
• Radierpresse, 60 x 100 cm, mit 
Übersetzung, zerlegbar; Graphiker-
Verein e.V., Postfach 430 101, 
80731 München, T 089.344520

Preisbeispiel für Kunstkatalog:
Format DIN A4 bzw. 21 x 21 cm,
20 Seiten Umfang, 16 Abb. in Farbe,
auf 200g Papier, Klammerheftung,
ein Andruck + Auflage 200 Stück

ab Vorlagen nur EURO 999,-
(Dias, Fotos, Texte als Datei)
ab Daten nur EURO 700,-
(Druckfertige Daten geliefert)
Preise zzgl. Versand + MWSt.

Hier einige Aussagen
unserer Kunden:
„... wir sind sehr angenehm
überrascht bis begeistert ...“
(Ursula Paul, Marion
Mentges, Künstler)

„... Sie haben erstklassige
Arbeit mit dem nötigen Ein-
fühlungsvermögen für das
Thema abgeliefert ....“
(Peter Althammer,
selbständiger Kartograf)

„... Ihre makellose Gestaltung
und Produktion von Kunstkata-
logen ist mir in Erinnerung ...“
(Evgenia Gostrer, Grafikerin)
„Der Druck ist vom Feinsten“
(Markus Matthias Rapp, Künstler)

- Excellente Druckqualität, perfekte Bildwiedergabe
- Auflagen schon ab 10 Stück zu sehr günstigen Preisen

- Individuelle Gestaltung, Formate und Papiere
- Die perfekte Lösung für Ihre Druckprojekte!

Feinste Kunstkataloge in kleinen Auflagen

Christian Döring GmbH • Schleißheimer Str. 6 • 80333 München • Tel. 089 - 54 26 27 - 0 • Fax 089 - 54 26 27 - 10 • Info@christian-doering.de • www.christian-doering.de

Fordern Sie unsere gratis
Infos und Druckmuster an.

Anzeige_Im_Bilde_DD_2009 14.01.2009 17:42 Uhr Seite 1

ecKe-KUnsTfOrUM

Die ECKE GALERIE in Augsburg
bietet einer Künstlerin/einem 
Künstler für 3 Wochen ein Forum: 
vom 15. Juni bis 5. Juli 2009.
Innerhalb zwei Wochen soll ein 
Werk entstehen, das in den Gale-
rieräumen konzipiert und bearbeitet 
werden kann und in der folgenden 
Woche Galeriebesuchern präsentiert 
wird. Das Angebot: Die Aktion, 
die Präsentation und die Finissage 
werden mit einer Einladung und mit 
Presseveröffentlichungen beworben.  
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LinhOf preis fÜr JUnGe 
fOTOGrafie
 
Linhof steht als das älteste Kamera-
werk der Welt für eine über 120-jäh-
rige Tradition in der Herstellung 
von Fachkameras und optischen 
Geräten. Der Linhof Preis für junge 
Fotografie beschäftigt sich mit der 
Ästhetik der Großformat-Fotografie 
und richtet sich an alle professi-
onellen Fotografie-StudentInnen 
bis maximal 35 Jahre. Das Thema 
lautet „Human Cityscapes“. In einer 
fotografischen Umsetzung soll der 
urbane Lebensraum „Stadt“ mit 
dem Kontrast bzw. der Einheit, die 
Mensch und Architektur bilden, ver-
knüpft werden. Die Frage nach der 
Rolle des Menschen in der Archi-
tektur tritt dabei zutage. Pro Teil-
nehmerIn werden 5 – 8 Arbeiten, 
die seit 2008 entstanden sind, an-
genommen, die sich seriell mit der 
gestellten Thematik beschäftigen. 
Prämiert wird der gesamte Beitrag. 
Preise: Linhof-Kamera-Ausrüstung 
im Wert von � 10.000 und � 3.000, 
Linhof-Kamera-Zubehör im Wert 
von � 1.000 Euro. 
Einsendeschluss: 31. März 2009. 
www.linhof.de/fotopreis

JahresaUssTeLLUnG 2009 
eBersBerG 

Liebe Künstler und Künstlerinnen, 
wenn Sie Ihren Wohnsitz in Bayern 
oder einen besonderen Bezug zu 
Ebersberg haben, möchten wir 
Sie hiermit ganz herzlich einladen, 
Arbeiten für die Jahresausstellung 
2009 (21. Juni – 19. Juli) des Kunst-
vereins Ebersberg einzureichen. 
Ort: Galerie Alte Brennerei, Im 
Klosterbauhof 6, 85560 Ebersberg 
Eröffnung: Sa, 20. Juni, 18 Uhr 
Einlieferung: Samstag/Sonntag 
18./19. April 2009, 14 – 18 Uhr 
Anzahl und Art der Arbeiten: Bis 
zu zwei Arbeiten im Original (nicht 
älter als 3 Jahre), eine mehrteilige 
Arbeit gilt als zwei Arbeiten. 
Alle Medien der Bildenden Kunst. 
Einlieferungsgebühr: pauschal 10,– 
Euro für Mitglieder des Kunstver-
eins Ebersberg, pauschal 20,– Euro 
für Gastaussteller. 
Katalogbeitrag: 25,- Euro, nur für 
ausstellende Künstler. 
Abholung ausjurierter Arbeiten: 
Samstag/Sonntag, 25./26. April 
2009, 14 – 18 Uhr 
Schlussabholung und Finissage: 
Sonntag 19. Juli 2009, 18 – 20 Uhr 
Jury: Peter Hinz-Rosin (Fotografie), 
Gudrun Gatzka (Malerei), Sabine 
Berr (Malerei), Christina von Bitter 
(Objektkunst, Installationen), Her-
mann Bigelmayr (Bildhauerei) 
Preise: 
14. Kunstpreis der Stadt Ebersberg: 
1500,– Euro. Alle an der Ausstel-
lung beteiligten Künstler nehmen an 
der Auswahl zum Kunstpreis Teil. 
1. Förderpreis: 1000,– Euro. Der 
Förderpreis der Sparda-Bank Mün-
chen, Geschäftsstelle Grafing, ist 
für alle beteiligten Künstler, die das 
40. Lebensjahr noch nicht vollendet 
haben, ausgeschrieben. 
2. Förderpreis: 750,- Euro. Der För-
derpreis der Firma Künstlerbedarf 
Boesner in Forstinning ist nur für 
die Mitglieder des Kunstvereins 
Ebersberg ausgeschrieben.

Viii. KUnsTpreis wesseLinG 
2009 
 
Der Kunstverein Wesseling e.V. und 
die Stadt Wesseling schreiben alle 
drei Jahre den Kunstpreis Wesseling 
gemeinsam aus, 2009 zum Thema 
„Zeit für Wunder“. Im heutigen 
gesellschaftlichen Erleben – sowohl 
im engeren als auch im internationa-
len Feld – gibt es atmosphärisch die 
Sehnsucht und Suche nach Erneue-
rung und Humanisierung. Vor dem 
Hintergrund weltweiter Probleme 
und Katastrophen wünscht man sich 
Lösungen. Ist es nicht Zeit für Wun-
der? Es können Abbildungen von 
max. 3 einzelnen Arbeiten (keine
 Serien) eingereicht werden, aus-
schließlich Malerei, Grafik und 
Fotografie (max. Größe der Origi-
nalarbeit 200 x 200 cm), juriert wird 
anhand eingesandter CDs (Abbil-
dungen, Textdatei mit Künstlerna-
me, Bildlegenden, VK-Preis ). Die 
Ausstellung der ausgewählten Ar-
beiten findet vom 26. September bis 
7. November 2009 in der städtischen 
Galerie Schwingeler Hof statt. Es 
erscheint ein Katalog. (Achtung: 
Beitrag � 85!). Einsendeschluss 
31. März 2009 (Poststempel). 
Verkaufsprovision 30%. Der VIII. 
Kunstpreis Wesseling 2009 wird 
mit insgesamt � 5.000 ausgelobt. Er 
kann an eine oder mehrere Künstler/
Innen vergeben werden. Hierüber 
und über die Höhe der Preisgelder 
entscheidet die unabhängige Jury. 
(Und hier noch was eher Kurioses:) 
Das Preisgeld wird nur an persön-
lich erscheinende Künstler/Innen 
vergeben. Preisträgern, die an der 
Preisverleihung nicht persönlich 
teilnehmen, kann 50% des Preis-
geldes gekürzt werden. Dieses Geld 
wird dann einer karitativen Einrich-
tung zur Verfügung gestellt. 
Kunstverein Wesseling e.V.
Bonner Straße 43, 50389 Wesseling 
T 02236.849951
info@kunstverein-wesseling.de
www.kunstverein-wesseling.de

Das Werk wird in einem Folder do-
kumentiert (DIN A3, 6-seitig, 100 
Exemplare für den Künstler). Eine 
einfache kleine Wohnung steht im 
Nebenhaus kostenlos zur Verfü-
gung. Die Galerie gewährt einen 
Unkostenzuschuss von 600 Euro. 
Die Künstlerin/der Künstler soll 
während der Öffnungszeiten der 
Galerie anwesend und für Ge-
spräche mit mit Besuchern offen 
sein. Das Werk soll verkäuflich 
sein. Bewerbungen bitte in schrift-
licher Form, mit Beschreibung des 
Konzeptes und Angaben zur künst-
lerischen Biografie bis 25. April 
2009 (Poststempels) an 
ECKE GALERIE, 
Elias-Holl-Platz 6, 86150 Augsburg.
Ausschreibungsunterlagen unter 
www.eckegalerie.de, dort wird auch 
ab 2. Mai die Entscheidung veröf-
fentlicht. 
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Redaktionsschluss für Heft 2/2009: 15.04.2009

Von den BBKs oder mit deren Unterstützung veranstaltete Ausstellungen: März bis Juli 2009

art
werbeagentur für den und die künstlerin

http:// www.sygna.de

                          sylvia gnatz
                        ganharting 9
       94529 aicha vorm wald

               tel. o85o4 918885
              fax. o85o4 918884

office@sygna.de

 BBK MÜnchen UnD OBerBaYern
••• München, GALERIE DER KÜNSTLER, 
Maximilianstr. 42, Vernissage immer einen Tag 
vor Ausstellungsbeginn 18 – 21 Uhr,
Mi–So 11–18, Do 11–20 Uhr (Feiertage geschlossen)
13.03. – 03.04.  barocco
 Claudia Barcheri , Moritz Dometshau- 
 ser, Siegfried Kreitner, Ivan Mellauner,  
 Ole Müller, Markus Schlee
 Eröffnung: Do, 12. März, 18 – 21 Uhr 
22.04. – 15.05.  Die ersten Jahre der Professionalität
 28 Judith Goldschmid, Margarete  
 Hentze, Gordon Hogan, Peggy Meinfel- 
 der, Andreas Mitterer, Emilia Scharfe,  
 Rose Stach 
 Eröffnung: Di, 21. April, 18 – 21 Uhr
27.05. – 19.06. Heim und Herd 
 Christoph Bangert, Ulrike Myrzi und  
 Manfred Jarisch, Edgar Lorenz, 
 Michael Lukas, Tobias Mattes 
 Eröffnung: Di, 26. Mai, 18 – 21 Uhr

 BBK nieDerBaYern

••• Passau, Kulturmodell, Bräugasse 9, 
94032 Passau, Tel. 0851.36 311, geöffnet Di–So 15–17,
www.kulturmodell.de, info@kulturmodell.de 
Öffnungszeiten: Di–So 15 –17 Uhr
27.02. – 22.03. Feilersdorfer/Weigert
27.03. – 19.04. BBK Jahresausstellung 2009
24.04. – 17.05. Cagnes sur mer
22.05. – 14.06. Künstlergilde Ulm

••• Passau, Klinikum, Innstraße 76, 94032 Passau
geöffnet während der Besuchszeiten 
01.01 – 31.12.  Künstler aus der Region Passau 
präsentieren im neuen Eingangsknoten im Klinikum 
Passau ihre Kunstwerke auf 5 Stockwerken.
www.bbk-bayern.de/ndb/klinikum-passau

... Landshut, Regierung von Niederbayern
Kunst in der Regierung, Regierungsplatz 540
geöffnet Mo–Do 7.30–16.15, Fr 7.30–13 Uhr
29.01. – 21.04.  Örni Poschmann „Zwischenräume“

... gesamtes Verbandsgebiet
So, 29.03.  13 – 19 Uhr: Tag der Offenen Ateliers 
 in Niederbayern

alle Ausstellungen des BBK Niederbayern e.V. auch 
unter www.bbk-bayern.de/ndb 

 BBK nieDerBaYern-OBerpfaLz

... Regensburg, Kunst- und Gewerbeverein, 
Ludwigstr. 6, 93047 Regensburg 
09.05. – 01.06.  Große Ostbayerische Kunstaus-
 stellung, Jahresschau
 Eröffnung: Freitag, 08.05., 19 Uhr
... Regensburg, Städtische Galerie „Leerer Beutel“ 
und Minoritenkirche, Historisches Museum 
03.04. – 17.05.  Wasser und Wein – der katholische  
 Faktor in der zeitgenössischen Kunst.
 Eine Ausstellung im Rahmen einer  
 deutsch-polnischen Ausstellungsreihe
 Eröffnung: Fr, 03.04., 18 Uhr, Minoriten- 
 kirche 
... Regensburg, Donaueinkaufszentrum 
14.05. – 30.05.  Aspekte in Kooperation mit dem  
 Donaueinkaufszentrum Regensburg,  
 Kulturreferat Regensburg
 Eröffnung: 13.05.
... gesamtes Verbandsgebiet
So, 29.03.  13 – 19 Uhr: Tag der Offenen Ateliers 
 in Niederbayern

 BBK schwaBen nOrD UnD aUGsBUrG

••• Augsburg, BBK-Galerie im abraxas
Sommestr. 30, geöffnet Di, Mi, Fr 14–18

Mitveranstalter bei Schwäbische Künstler in Irsee 
XXI (siehe BBK Schwaben-Süd)

alle Termine des BBK Schwaben Nord und Augsburg 
aktuell unter www.kunst-aus-schwaben.de

 BBK nÜrnBerG

••• Nürnberg, Galerie Hirtengasse
Hirtengasse 3, 90443 Nürnberg
Offnungszeiten Do, So 16–18Uhr
08.03.– 05.05.  Thomas Deisel, Malerei
 Eröffnung: 08.03., 17 Uhr
10.05. – 07.06. Sven Hamann, Milos Navratil, 
 Foto, Zeichnung, Gouache
 Eröffnung: 10.05., 17 Uhr
Weitere Informatonen unter: 
http://galeriehirtengasse.blogspot.com/

 BBK schwaBen-sÜD

••• Kempten, Kunsthalle, Memminger Str. 5,
geöffnet Di–Fr 15–18, Sa/So 14–18 Uhr
16.05. – 07.06. Werkblock09 – seriell
27.06. – 12.07. Quellen der Kunst – offene Ateliers 
 im Allgäu (zentrale Infoausstellung)
 Eröffnung: Fr, 26. Juni

••• Irsee, Schwäbisches Bildungszentrum Kloster 
04.04. – 19.04. Schwäbische Künstler in Irsee XXI
 Eröffnung: Sa, 4. April, 11 Uhr

••• gesamtes Verbandsgebiet
04.07. – 05.07. Quellen der Kunst – offene Ateliers 
 im Allgäu

alle Termine des BBK Schwaben Nord und Augsburg 
aktuell unter www.kunst-aus-schwaben.de

 BBK UnTerfranKen

••• Würzburg, BBK-Galerie, im Kulturspeicher
geöffnet Mi, Do, Fr, So 11–18, Sa 13–20 Uhr
06.03. – 29.03. Angelika Summa „modus vivendi“
03.04. – 24.04. Frühjahrsausstellung des BBK Unter- 
 franken Kunst im öffentlichen Raum 
 (BBK und Künstlerhaus)
30.04. – 10.05. Atmosphäre[n]: Imaginäre Land-  
 schaften
15.05. – 07.06. 3 x Textil Walter Bausenwein + Sabina  
 Friedrich + Christine Schmidt
12.06. – 26.06. Harald Müller-Wünsche Blue – art is 
 revolution

••• Würzburg, Werkstattgalerie im Künstlerhaus
geöffnet Mi, Do 9 – 18, Fr 14 – 18 Uhr
11.03. – 27.03. Norbert Rössler „FOTechART“
03.04. – 26.04. siehe BBK-Galerie
30.04. – 20.05. Interaktive Druckwerkstatt
12.06. – 05.07. Christine Gruber + Bernd Wagen-
 häuser Rossbreiten


